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Unmnmer 87.

'Hall den 14. April.
Die Wefefligung von Kopenhagen
und das Jntereſſe Deutſchlands.

Zu dieſem jetzt von einem großen Theil der deutſchenPreſſe mit Leideren Jutereſſe beſprochenen Thema

nehmen u. a. auch die „Grenzboten“ in einem bemerkens-
werthen Aufſatz Stellung, dem wir die nachſolgenden

Schlußausführungen entnehmen:
„So lange Kopenhagen nur die Seeſorts hatte, die

Landbefeſtigung fehlte, war es in jedem Augenblick einem
Handſtreich ſeitens einer mächtigen Flotte ausgeſetzt. Die
Dänen mußten ſich darauf gefaßt machen, daß unmittelbar
beim Ausbruch des großen Krieges oder vielleicht ſchon
vorher eine ruſſiſch-frauzöſiſche Flotte erſchiene und
Kopenhagen in Beſitz nehme, vielleicht auch, um das zu
verhindern oder zuvorzukommen, eine dentſche, der un-
mittelbar deutſche Landtruppen folgten. Ein ſolcher Hand-
ſtreich, von welcher Seite auch immer, iſt jetzt nicht mehr
möglich. Dänemark iſt durch die Befeſtigung politiſch un-
abhängig geworden. Es kann nach eigenem Gefallen in
den Krieg eintreten, wählen, auf welche Seite es ſich ſtellen
will oder auch neutral bleiben.

Durch die Befeſtigung ſteht Dänemark politiſch freier.
Eine Allianz zwiſchen Dänemark und Frankreich gehört
zukünftig gar nicht zu den Unmöglichkeiten, warum ſollte
Dänemark ſich nicht geneigt fühlen können, die bevorzugte
ſtrategiſche Lage Kopenhagens als Rache für „Düppel“
auszunntzen 26 Dies wäre freilich keine kluge Politik, aber
die Klugheit hat unn einmal äußerſt ſelten die Rolle einer
Großmacht in der Geſchichte geſpielt. Dänemark hat
Deutſchland den Krieg von 1864 nicht wieder vergeſſen.
Und darüber darf man ſich eigentlich nicht wundern.

Es wird oft geſagt, daß das kleine Dänemark doch
dem Beiſpiel Oeſterreichs folgen ſollte, Oeſterreich, welches
viel größere Niederlagen erlitt und doch nicht zögerte, die
Klugheit über das Gefühl ſiegen zu laſſen. Aber der Ver-
gleich zwiſchen den Niederlagen Oeſterreichs und Dänemarks
iſt nuzutreffend. Oeſterreich verlor keine Provinz, auf die
es Werth gelegt hätte und behauptet nach wie vor dem
Kriege von 1866 die Stellung als Großmacht; Oeſterreich
verlor bei dem Kriege nur die Hegemonie über ein Land,
das ſich ſelber genug und Herr ſeines eigenen Gebietes

ſein wollte. dFür Dänemark war aber der Krieg von 1864 ein
Stoß milten ins Herz. Seit Einführung der Verfaſſung
im Jahre 1849 und Bekämpfung der ſchleswig-holſteiniſchen
Bewegung (1848--50) herrſchte in Dänemark ein reges
und thätiges geiſtiges Leben, und durch den militäriſch
glücklichen Ausgang jenes Krieges war das Nationalgefühl
im höchſten Grade lebendig geworden. Was den inneren
Frieden noch immer trübte, war die ungelöſte von einer
vierhundertjährigen fehlerhaften Politik heraufbeſchworene
ſchleswig holſteiniſche Frage. Dieſe war nur durch das
Schwert zu löſen, und Dänemark wählte hierzu einen un-
günſtigen Zeitpunkt. Dänemark verlor nicht nur Holſtein,

auch eine Provinz, die thatſächlich immer däniſch geweſen
deſſen Verluſt wohl zu verſchmerzen geweſen wäre, ſondern

und zur Hälfte von Einwohnern däniſcher Zunge bewohnt f
war. Mit Ausnahme des Jahres 1807, wo eine engliſche
Flotte in einer militäriſch wohl korrekten, aber völkerrecht-
lich brutalen Weiſe Kopenhagen ohne vorhergehende Kriegs
erklärung überfiel und die ganze bedeutende däniſche Flotte
theils erbentete, theils zerſtörte, hat Dänemark ein ſo
harter Schlag wie derjenige von 1864 nicht betroffen.

Mögen die Franzoſen den Verluſt von Elſaß noch ſo
ſehr beklagen, ſie verloren doch thatſächlich nur eine Pro-
vinz, die ſie dem deutſchen Reich einſt in der Zeit der
Schwäche wegnahmen. Schleswig (Sönderjylland) war
in dem däniſchen Nationalbewußtſein ebenſo ſtark mit dem
Lande verknüpft wie Fünen oder Seeland. Bei dem Frie-
densſchluß wurde durch das Eingreifen Napoleons ein
Paragraph (der fünfte) in den Vertrag aufgenommen, wo-
nach der nördliche hauptſächlich von einer däniſchredenden
Bevölkerung bewohnte Theil an Dänemark abgegeben werden
ſollte, wenn die Bevölkerung durch eine Abſtimmung ſich dafür
ausſpreche. Dieſe Beſtimmung konnte nicht ausgeführt
werden, weil die Bevölkerung zu ſehr gemiſcht iſt. Eine
Abtretung der wirklich rein däniſchen Gebiete wäre ſehr
klein geweſen und hätte den Dänen nicht genügt; Deutſch
land umgekehrt konnte und wollte auch Bruchtheile deutſcher
Bevölkerung nicht aufopfern. Aus demſelben Grunde iſt
es auch jetzt unmöglich, Dänemark etwa durch die Rückgabe
einiger nordſchleswigſcher Diſtrikte zu befriedigen. Wenn
auch nur ein ganz kleines deutſches Element mit hinüber-
ginge, würde die Agitation aufs neue emporlodern, und
binnen Kurzem hätten wir eine neue „ſchleswig-holſteiniſche
Frage“. So haben ſich endlich Deutſchland und Oeſter
reich (dem das Verſprechen gemacht war) geeinigt, die Be
ſtimmung des Paragraphen V. aufzuheben. Aber es iſt
nicht mehr als natürlich, daß die Dänen ſich dadurch von
Nenem ſchwer gekränkt fühlten.

Ferner iſt nicht zu überſehen, daß die deutſche Burau
kratie oft mit einer ziemlichen Schärfe gegen die däniſchen
Optanten aufgetreten iſt. (7 D. Red.) Dem gutmüthigen,

liebenswürdigen däniſchen Nationalcharakter iſt das Weſen
dieſer harten Bureaukratie unverſtändlich, und ſo iſt es ge
kommen, daß ſelbſt hochgebildete Dänen noch immer von
ihren tyranniſch unterdrückten Landsleuten in Schleswig

Schluß in der Abeudqusgabe.)
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer erledigte geſtern früh Regierungsan-

gelegenheiten, nahm Vorträge entgegen und arbeitete mit
den Chefs des Zivil- und des Militärkabinets. Später er
theilte der Monarch Andienz.

Zur Unterſtützung der Wahl des Fürſten Bismarck
weilt ſeit geſtern der Abg. Enneccerus im 19. hannover-
ſchen Wahlkreis. Die Wahl ſteht bekanntlich morgen (Mitt-
woch) bevor.

Jn den nächſten Tagen wird eine Erklärung des
Kultusminiſters erwartet, daß die Regierung auf die Fort-
ſetzung der Berathung des Volksſchulgeſetzes keinen Werth
mehr lege und in der nächſten Seſſion mit einer neuen
Vorlage vor das Abgeordnetenhaus treten werde.

Zur Widerlegung der Behauptung, daß die Beſchlag
nahme des dentſchen Kohlenſchiffes „Rajah“ nicht erfolgt
wäre, wenn deutſche Kriegsſchiffe in den chileniſchen Ge-
wäſſern geweſen wären, verweiſt der heutige „Reichsanzeiger“
darauf, daß auch das engliſche Kohlenſchiff „Kilmorey“
fortgeführt und ſeine Ladung an das Congreßgeſchwader
abzugeben gezwungen worden iſt. Der engliſche Geſchwader-
Commandant bewirkte die Freigabe beider und das ſchriftliche
Verſprechen voller Entſchädigung.

Heute nimmt der Siebener- Ausſchuß zur Berathung des
Grundplanes für die Aenderung des höheren Schulweſens in
Preußen ſeine Arbeiten wieder auf. Der Ausſchuß wird ſich
ſchlüſſig zu machen haben über die Vertheilung des Unterrichts
ſtoffes, ſowie über die Einwirkung der Schule auf die häusliche
Erziehung. Der Cultusminiſter von Goßler hat noch kurz vor
ſeinem Rücktritt Gutachten von Schuldirektoren und anderen
h e ewigen eingefordert; die betreffenden Berichte liegen
jetzt vor.

Altersverſicherung. Nach einer Ueberſicht des Reichs
anzeigers ſind im erſten Vierteljahr nach Jnkrafttreten der Jn
validitäts- und Altersverſicherung 95 358 Anſprüche auf Bewil-
ligung von Altersrente erhoben, 39 487 anerkannt, 4446 zurück-
gewieſen und 485 auf andere Weiſe erledigt worden. Auch bei
den zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen ſind Altersrenten in größerer
Zahl angemeldet. In kürzer Zeit wird auch die Spruchthätig-
keit des Reichsverſicherungsamts als Reviſionsinſtanz für die
Alters- und Jnvaliditätsverſicherung ihren Anfang nehmen.

Der Prinz Heinrich von Preußen hat, wie wir aus Kiel
legt hente von dort aus eine längere Urlaubsreiſe an
getreten.

Die Erbprinzeſſin bon SachſenMeiningen iſt von ihrem
Erkältungszuſtande jetztwollſtändig wieder hergeſtellt. Geſiern
iſt zuin Beſuch bei den erbprinzlich ſachſenmeiningenſchen Herr-
ſchaſten die Schweſter des Erbprinzen, die Prinzeſſin Marie
von Sachfen-Meiningen, in deren Villa eingetroffen. Dort
ſtatteten die Majeſtäten am geſtrigen Nachmittage den erbprinz-
lichen Herrſchaſten einen längeren Beſuch ab. Z.

Der kaiſerlich deutſche Botſchafter am öſterreichiſch
ungariſchen Hofe, Heinrich VII. Prinz Reuß, iſt von Wien
in Berlin eingetroffen und bei dem Fürſten Otto zu
Stolberg Wernigerode abgeſtiegen. Geſtern Nachmittag
hatte er die Ehre, vom Kaiſer empfangen und mit einer
Einladung zur kaiſerlichen Tafel bedacht zu werden. Dem
Vernehmen nach gedenkt der Votſchafter heute (Dienstag)
bereits Berlin wieder zu verlaſſen.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf von dem
konſervativen Abgeordneten Walther, betr. die Beſeitigung der
durch die Hochwaſſer im Sommer und Herbſt des Jahres 1890
herbeige u hrten Verheerungen, zugegangen.

Bei den Wahlen zum Gelwerbegericht ſiegten in Mün-
ſozialiſtiſchen Arbeiterkandidaten gegen diejenigen der

en Geſellenvereine.
An Stelle des Abg. Dr. Sattler, der auf einer Reiſe

in Jtalien begriffen iſt, tritt Abg. Enneccerus in die
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes ein.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die zweite Be
rathung der Landgemeindeordnung fort. 8 49 behandelt die
Einrichtung der Gemeindevertretung und beſtimmt im Abſatz 1,
daß in Landgemeinden, in denen die Zahl der Stimmberechtigten
mehr als 40 beträgt, an die Stelle der Gemeinde-Verſammlung
eine Gemeinde Vertretung tritt. Die Landgemeinden ſind nach
Abſatz 2 berechtiigt, und falls es der Kreisansſchuß auf Antrag
Betheiligter beſchließt, verpflichtet, ſchon bei einer geringeren
Anzahl von Stimmberechligten eine Gemeindevertrelung durch
Ortsſtatut einzuführen. Hierzu liegt ein Prinzipal-Antrag des
Abg. v. Huene vor. wonach die Beſtimmung dieſer beiden Ab-
ſätze des 8 49 allgemein dahin geſaßt werden ſoll, daß die Ge
meinden berechtigt ſind, die Gemeindevertretung im Wege orts-
ſtatutariſcher Beſtimmung einzuführen. Für den Fall der Ab
lehnung dieſes Ankrages ſoll die Zahl der erforderlichen Stimm-
berechtigten auf 80 (ſtatt 40) ſeſtgeſetzt und die Jnitiative der
Berechtigten, bez. des Kreisausſchuſſes in Abſatz 2 beſeitigt
werden. Von dem Abg. v. Schalſcha (Centr.) iſt für den Fall
der Ablehnung aller Hueneſchen Anträge beantragt, im Abſatz 2
ſtatt „quf den Antrag Betheiligter“ zu ſagen: „von einem
Drittel der Stimmberechtigten“. Nach längerer Debatte wurde
unter Ablehnung aller Anträge der Commiſſionsvorſchlag un-
verändert angenommen. Die folgenden Paragraphen wurden
mit geringfügigen, zum Theil nur redaktionellen Aenderungen
angenommen. 8 51, wonach mindeſtens der von jeder Klaſſe
zu wählenden Gemeindeverordneten Angeſeſſene ſein müſſen,
wurde mit einer vom Abg. Avenarius (nat.-lib.) beantragten
Abänderung angenommen, wonach z der Mitglieder der Ge
meindeverordneten (nicht der von jeder Klaſſe gewählten) An
geſeſſene ſein müſſen. Zu s 52 wurde ein Ankrag v. Jagow
(conſ.) angenommen, welcher die Wählbarkeit zweier Brüder in
die Gemeindevertretung ausſpricht. Bei 8 55 wurde eine
Aenderung bezüglich des Termins der Auslegung der Wähler-
liſten vorgenommen. Alsdann wurde die Berathung vertagt.
Debattenbericht in der Abendnummer,.

Jm Wahlkreiſe Meppen ſoll, wie neuerdings be
ſtätigt wird, für die durch den Tod Windthorſt's erledigten
Mandate Graf Balleſtrem für das preußiſche Abgeord
netenhaus und Freiherr v. Hertling für den Reichstag
aufgeſtellt werden.

Vom Rhein (April 1891) wird der Halliſchen Zeitung
geſchrieben; Als vor etwa einem Jahre die Schriften Majunkes
und Honefs über Luthers angeblichen Selbſtmord die evange-
liſchen Kreiſe weithin in Aufregung verſetzten und mit Ent-
rüſtung erfüllten, tauchte vom Niederrhein her der Gedanke auf,
den zahlreichen proteſtantiſchen Deutſchen in Röm, welche noch
Wuinet ineh eigene goiteddiebölichen Vidinoee leben und

Jeitung
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ſich auf die Mitbenuhung der dentſchen Votſchaflskapelle ange
wieſen ſehen, durch Veranſtaltung einer allgemeinen Somminng

zu einem würdigen Gotteshauſe zu verhelfen. Ein diesbezüg-
licher Aufruf ſand die Unterſchriſten von über 100 bekannten
Männern aus allen Theilen Deutſchlands und brachte dem
ſchönen Unternehmen bis heute rund 60 000 Mark ein. Es ſteht
zu hofſen, daß auf dieſen verheißungsvollen Anfang ein kräftiger
Fortgang folge. Die Angehörigen des katholiſchen Bekenntniſſesgehn mit ermunterndem. Vorbild voran. Von den Sammlun-
gen ſür die zu Ehren Windthorſts zu einem „Nationalheiligthum
der deutſchen Katholiken“ zu erhebende Marienkirche in Hanno-
ver ganz abgeſehn, ſammeln dieſelben gegenwärtig allenthatben
für eine in Rom neuzuerbauende „Joachimskirche Nach ka
tholiſchen Blättern ſoll dies das 3606. katholiſche Gotteshans in
Rom Wwerden, obwohl die Stadt kaum 360 006 katholiſche Ein
wohner zählt. Den deutſchen Proteſtanten in Rom ſoll die
erſte Kirche gebaut werden. Das evangeliſche Deutſchland dürfte
reich genug ſein und auch für ſeinen Glauben ſoviel noch übrig
haben, um dieſem Plane zu einer möglichſt baldigen und und
thunlichſt würdigen Ausführung zu verhelfen. Wer ſich an der
Einlöſung dieſer Ehrenſchuld betheiligen möchte, ſei um Einſen-
dung eines Beitrags an den Paſtor Terlinden in Duisburg am
Rhein freundlichſt gebeten.

Sozialdemokratiſches. Daß trotz der ſcharfen
Disziplin, welche in den Reihen der Sozialdemokraten
herrſcht, doch nicht Alles ſo glatt geht, wie man wohl
glauben möchte, dafür liegen zahlreiche Zengniſſe vor. Um
die Klagen darüber kennen zu lernen, muß man nicht die
politiſche Tagespreſſe der Partei einſehen, ſondern ihre
Fachblätter. So konnte man im Laufe des vorigen Jahres
faſt in jeder Nummer des „Zimmerers“, des „Arbeiters“
und anderer ſolcher Blätter Jnſerate finden, in denen unter
Androhung von Namennennung und weiteren Schritten zur
Ablieferung unterſchlagener Gelder aufgefordert wurde.
Dieſe Art von Jnſeraten machte ſchließlich in den Reihen
der Leſer einen ſo peinlichen und beſchämenden Eindruck,
daß die Redaktion eines dieſer Blätter ſich veranlaßt ſah,
öffentlich zu erklären, derartige Jnſerate nicht länger dulden
zu wollen. Neuerdings iſt in einer öffentlichen Verſamm-
lung der Berliner Tiſchler ein ähnlicher Fall zur Verhand-
lung gelangt. Die Berliner Fünfer- Kommiſſion der Tiſchler,
welche die Streikverhältniſſe zu überwachen und darüber
an die Central-Streik- Kommiſſion der deutſchen Tiſchler in
Stuttgart zu berichten hat, erſtattete ihren Rechenſchaſtsbe
richt. Der Kaſſenreviſor hatte nun von den 776 Mark,
die noch in der Kaſſe ſein mußten, nur gegen 72 vorge-
funden. Das Reſultat der ſehr erregten Debatte, die durch
dieſe Mittheilung in der Verſainmlung hervorgerufen wurde,
war, daß der Kaſſirer der Kommiſſion als der allein
Schuldige anerkannt und ihm das Recht entzogen wurde,
jemals wieder ein Amt in der Arbeiterbewegung bekleiden
zu dürfen.

Den Franzoſen ſcheint allmählich zum Bewußtſein zu kom
men, welche Dummheit die von Déronlède und Genoſſen aus
gebreitete Knndgebung gegen die Berliner Ansſtellung ge
weſen. Das „Evénement' ſchreibt nämlich: „Der Czar hat ge
ſtattet, daß man verſchiedene berühmte Kunſtwerke aus ſeinem
Schloß Eremitage nach Berlin ſchicke, die der Ausſtellung der
ſchönen Künſte zur Zierde gereichen werden. Wenn man be-
denkt, daß die von Herrn Déronlède und Frau de Neuville
(geb. Maréchal) gegen die Berliner Ausſtellung geführte lächer
liche Campagne den Zweck gehabt hat, der Empfindlichkeit des
ruſſiſchen Hoſes Genüge zu leiſten, ſo kann man ſich nicht ent-
halten zu lächeln. „Wir werden nach Moskan und nicht
nach Berlin gehen“, ſagte vor einiger Zeit der Unterpräfekt von
Bergerac der, ſo viel wir wiſſen, noch immer nicht abberufen
wurde zu dem ziemlich zweidentigen Bemoff (ehemaligen Chef
Padlewskis. Aum. d. Red.); der Ezar iſt nicht ſo zartfühlend.
r zwar nicht nach Paris gekommen, dafür geht er aber nach

erlin.
Die Kommiſſion für die zweite Leſung des Enktwurfes des

ürgerlichen Geſetzhuches erledigte die 88 18-25 und den
rüher ausgeſetzten 5 4 des Entwurfes. Abweicheud von dem

Entwurfe wurde, wie die „Nat,Ztg.“ berichtet, beſchloſſen, daß
im Falle der Todeserklärung als Zeitpunkt des Todes nicht der
Zeitpunkt des Erlaſſes des Urtheiles, durch welches die Todes
erklärung ausgeſprochen wird, ſondern derjenige Zeitpunkt gelten
ſoll, welcher in dem Urtheile als der des Todes feſtgeſtellt iſt.
Ats ſolcher ſoll, ſofern die Ermittelungen ein Anderes nicht er
geben, in den Fällen der Z8 5 und 6 der Zeitpunkt angenommen
werden, in welchem die Verſchollenheitsfriſt abgelaufen iſt, in
den Fällen des 8 7 (Kriegsverſchollenheit) der Zeitpunkt des
Friedensſchluſſes oder der Beendigung des Krieges. Jn den

ällen der 89 8 und 8a endlich der Zeſtpunkt, in welchem das
Schiff untergegangen iſt oder das die Lebensgefahr be-
gründende Ereigniß ſtattgefunden hat. Die Vermutbung,
daß der Verſchollene in dieſem Zeitpunkte geſtorben iſt,
ſoll nicht blos für die Beerbung des Verſchollenen, ſon
der für alle Verhältniſſe gelten, welche von dem Leben
oder Tode des Verſchollenen abhängen. Jm Anſchluß bieran
wurde der 8 4, welcher für die Anfälle von Todeswegen eine
Lebensvermuthung bis zum vollendeten 70. Lebensjahre auf-
ſtellt, geſtrichen. Jn weiterer Conſegquenz der über die Wirkung
der Todeserklärung gefaßten Beſchlüſſe wurden verſchiedene
Aenderungen der Vorſchriften über das Verfahren genehmigt,
insbeſondere die Aufechtungsklage gegen das Urtheil in allen
Fällen zugelaſſen, in welchen die Todeserklärnng mit Unrecht
erfolgt oder der Zeitpunkt des Todes in dem Urtheile unrichtig
feſtgeſtellt iſt. Die Nothfriſt zur Erhebung der Anfechtungsklage
ſoll in Fällen dieſer Art aber nicht von der Kenntniß des
Urtheils, ſondern von dem Erlaſſe deſſelben an lauſen. Unter
Ausſetzung der Berathung über die 88 25 bis 27 wurden dann
die 88 28 und 29, welche von der Entmündigung handeln, er
ledigt und hierbei beſchloſſen, die Entmündigung nicht nur wegen
Geiſteskrankheit und Verſchwendung, ſondern auch wegen
Trunkſucht unter der Vorausſetzung zuzulaſſen, daß der Trinker
in Folge derſelben ſeine eiten nicht mehr zu beſorgen
vermöge, oder ſich oder ſeine Familie der Gefahr des Noth
ſtandes ausſetze, oder die Sicherbeit Anderer gefährde.

Die Maiſeier ſcheint der ſozialdemokratiſchen Fraktion
mit der Zeit doch manches Bedenkliche zu haben. So veröffent-
licht heute das e Parteiblatt „Vorwärts“ eine Mahnung
an die Parteigenoſſen in Berlin, ihre Kräfte am 1. Mai nicht
zu ſehr in Spezialfeiern zu zerſplittern, ſondern in einigen
großen politiſchen Verſammlungen, je eine für jeden Wahlkreis
zuſammenzuhalten. Die ſozialdemokratiſche Partei will um eden
Preis eine Wiederholung der kindlich harmloſen Vorgänge des
1. Mai im letzten Jahre vermeiden. Sie will durch die ſechs
Verſammlungen in Berlin, die ſicherlich im Verbälthiß der
Wählerſchoft in den einzelnen Wahlkreiſen ſtark beſucht werden



würden, imponiren und ihre Macht größer erſcheinen laſſen, als
ſie in der That iſt. Zugleich bewirkten dieſe ſechs großen poli
tiſchen Verſafftmlungen, daß die, ſozialdemokratiſche Fraktion
die Leitung der geſammten ſozialdemokratiſchen Wähler-
ſchaft an jenem Tage in der Hand behielte, deun die
Veranſtaltung jener Verſammlungen würde doch dem Partei-
vorſtande auvertraut werden. Dadurch erreichte man, daß auf
den Feierlichkeiten keine der r Nednerauftreten könnten, was ſonſt leicht der Fall ſein könnte, wenn
die Feierlichkeiten in den einzelnen Gewerkſchaften ſtattfänden.
„Genoſſe“ Werner, „Genoſſe“ Wille und wie die „Jungen“ derSozialdemokratie alle heißen möden, würden es ſich ſicher nicht
nehmen laſſen, die Vorſicht der „Alten“ in Bezug auf. die Feier
des Mai einer herben Kritik zu unterziehen, wie das ja bereits
in Bezug auf den Beſchluß der Partei im vorigen Jahre der
all war. Daß die „Jungen“ in der Berliner ſozialdemokra
tiſchen Bewegung noch nicht mundtodt gemacht worden ſind, er
ſah man aus den bekannten Vorgängen, als man über die Phil-
harmonie-Beſuche des muſikliebenden Herrn Liebknecht zu Ge
richt ſaß, und erſieht man jetzt wieder aus den mannigfachen

gegenſeitigen Anzapfungen der ſozialdemokratiſchen
ätter.

Politiſche Rundſchan im Anslande.
T Aus Oeſterreich-zUngarn. Das Herrenhaus be

ſchloß einſtimmig den Erlaß einer Adreſſe auf die Thronrede
und wählte eine einundzwanziggliedrige Commiſſion zur Ab-
faſſung dieſer Adreſſe. Jn dieſelbe kamen 7 Verfaſſungstreue,
5 Mittelparteiliche, 9 Mitglieder der Reichspartei. Vor dem
Abſchluß des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages wird noch
eine Veterinär-Uebereinkunft zwiſchen beiden Reichen veröffent-
licht werden. Jm Abgeordnetenhauſe liegt eine Einladung
Limbachers an alle Abgeordnete aller Parteien vor zur Theil-
nahme an einer freien agrariſchen Vereinigung behufs Vorbe-
reitung von Anträgen über die erreisrg Die politiſche
Parteiſtellung bleibe dadurch unberührt. Jnu der Montags
Sitzung des r r befragte der Abgeordnete Ugroy
die Regierung, ob es wahr ſei, daß der Landesvertheidigungs-
miniſter Fejervary unggriſche Landwehroberſte aufgefordert
habe, in die gemeinſame Armee überzutreten, und wenn es Je
ſei, womit dieſes pflichtverletzende und die beimiſche Landwehr
beeinträchtigende Verfahren motivirt worden ſei.

ie Communglkammer des Bundesgerichts
in Bern verwies die beim Teſſiner Aufſtande Angeklagten vor
die Züricher Geſchworenen. Bundesrichter Olgiati ward zum
Vorſitzenden ernannt.

Aus Luxemburg, Gerüchtweiſe verlautet, das Mi-
niſterium Eyſchen werde zurücktreten und der Großherzog Aolf
Scherff die Cabinetbildung übertragen.

Aus Belgrad wird gemeldet: Die Skupſchtina iſt durch
einen Ukas des Regenten geſchloſſen.

Jtalien. Die „Opinione“ meint, wenn die Vereinigten
Staoten von Nordamerika auf das in Rudinis Note vom 2.
April ausgeſprochene einfache ehrliche Verlangen nicht zu ant-
worten vermöchten, ſo könne Jtalien mit Ruhe das Ende dieſes
di dlichen Schweigens abwarten. Antonelli berieth mit

udini.
Zur Differenz zwiſchen Jtalien und Nord-

amerika weiß der Redackeur des italieniſchen Journals „Pro-
greſſo!'', Roverſi, mitzutheilen, er ſei von dem Geſandten Fava
ermächtigt, zu erklären Fava gehe nur auf Urlgub nach Rom
und bleibe auch fernerhin auf dem Geſandtſchaftspoſten in
Waſhington.

Reichstags Verhandlungen.
97. Sitzung vom 13. April. 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpellation
der oſtfrieſiſchen Abgg. Häcke (dfr.) und van Hülſt (natl.):
„Sind dem Herrn Reichskanzler Thatſachen bekannt, welche ge-
eignet erſcheinen, das vom Herrn Kriegsminiſter in der Sitzung
von 13. März über den VBildungsſtand der oſſfrieſiſchen
Rekruten geäußerte abfällige Urtheil zu rechtfertigen

Abg. Hacke (dfr.) rekapitulirt die in jener Sitzung vom
Kriegsminiſter gemachlen Ausfübrungen, in denen der Kriegs
miniſter beleidigende Aeußerungen eines, Hauptmanns gegen
Landwehrleute damit entſchuldigt hatte, daß er ſagte, die Hälfte
der Rekruten kenne nicht einmal den Namen des Kaiſers. Jch
war damals in der Sitzung nicht zugegen, ſonſt würde ich gegen
dieſe Aeußerung des Kriegsminiſters ſofort proteſtirt haben. Jn
Folge dieſer Erklärung des Kriegsminiſters hat ſich eine Auf-
regung und Verſtimmung in hohem Grade der Oſtfrieſen be
mächtigt, die an Stärke und Ausdehnung der Freude zu ver-
gleichen iſt, die in Oſtfriesland, herrſchte, als die Oſtfrieſen im
Jahre 1866 zu, Preußen geſchlagen wurden. Die Oſtfrieſen

aben dieſer Erregung Ausdruck gegeben in verſchiedenen
Proteſtverſammlungen und ſchließlich in einer Adreſſe an den
Haiſer, die jetzt noch eirculirt und im Laufe einer Woche ihm
überreicht werden wird.

War dieſe Bewegung eine berechtigte, dann iſt es auch die
Jnterpellation. Die Aeußerung des Kriegsminiſters enthält
nach meiner Meinung und der meiner Landsleute einen doppelten

orwurf; den Vorwurf mangelnder Intelligenz eines niedrigen,
nicht normalen Kulturzuſtandes und des Mangels an Patriotis
zuus. Man darf nicht einwenden, daß der Miniſter nicht den
Bildungsſtand der Oſtfrieſen überhaupt, ſondern nur den der
Rekruten meinte denn der Bildungsſtand der Rekruten iſt für
die Bildung des Volkes überhaupt entſcheidend. Wir zweifeln
nicht an der bonz des des Kriegsminiſtes, aber es kommt
hier lediglich daranf an, daß dieſe gravirenden Aeußerungen

n gefallen ſind.Neine Landsleute verdienen dieſen Vorwurf in keiner Weiſe.
Unſer kleines Ländchen beſindet ſich mindeſtens auf der Mitte
des Kalturzuſtandes der Deutſchen überhaupt. Oſtfriesland hat
einen Handelsſtand, der hinker keinem der Handelsſtände
Deutſchlands zurückſieht, und in Bezug auf die Landwirthſchaft
ragt es weit über die meiſten deulſchen Landwirthe an Jutelligenz
binqus, in Folge ſeiner Bodenbeſchaffenheit und wirthſchaftlichen
Selbſtſtändigkeit. Und was die Bildung der Lehrer angeht, ſo
hatten die Oſtfrieſen den Volksunterricht allgemein eingeführt,
lange bevor es Preußen gethan hatte. Aurich bat ein Semingr
und eine Präparandenanſtalt, die Lehrer heranbilden, welche
notoriſch ſogar in andere Provinzen berufen werden. Die
ſtatiſtiſchen Berichte über den Analphabelismus ergeben, daß,
während in Deutſchland 1,27 der Rekruten Anglphabeten ſind.
Preußen 197 Oſtfriesland 1887/88 nur 0,31 1888/89 nnd
1889 90 0,00 o Anglphabeten hatte.

Am allerwenigſten gerechtfertigt aber iſt der Vorwurf des
Mongeluden Patriotismus. Ich erinnere nur daran, daß wir,
als unſer Fürſtenhaus ausſtarb, gern unter der ruhmreichen Re-
er der Hohenzollern geſtanden haben, und daß es uns mit

etrübniß erſüllte, als wir 1815 zu Hannover geſchlagen wur-
den, und daß wir 1866 mit Freuden die preußiſche Regierung
begrüßten. Wir haben in der ganzen Zwiſchenzeit bis 1866 dar
nis kein Hehl gemacht und unſern Patriotismus ſpäter ſowohl
mündlich wie thatſächlich bethätigt, auch in dem Kriege von
187071. Die Geſinnung unſeres Bauernſtandes iſt am beſten da
durch charakteriſirt, daß in jeder bäuerlichen Hütte ſich die Bilder
der 3 deutſchen Kaiſer befinden.

Unter dieſen Umſtänden begreifen meine Landsleute nicht
die Schlüſſe, die auf die Kulturverbäliniſſe meiner Heimath ge
zogen worden ſind, und der Unmuth, der in meiner Heimath
darüber entſtanden iſt, iſt nur zu erklärlich. Wenn der Herr
Kriegsminiſter irgendwie in Zweifel darüber geweſen wäre, ob
die Leute in Oſtfriesland den übrigen e Deutſchlands
au Bildung und Patriotismus zurückſtehen, ſo hätte ihn eine
einfache Rückfrage an den Herrn Reichskanzler eines Veſſeren
belehren müſſen.

Nach privater Rückſrage beſtreiten meine Landsleute, daß
eine Examination der Rekruten im vorigen Jahre mit dem Er
folge, daß 50 P den Namen des Kaiſers nicht haben nennen
können, ſtattgefunden hat. Selbſt wenn auch die etwa einge
zogenen ernenten Berichte an den Herrn Kriegsminiſter die da
malige Aeußerung als richtig bezeichnen ſollten, ſo möchte ich
ihn doch erſuchen, noch weitere Jnuformationen einzuziehen,
Acpentlich dahin, in welcher Weiſe überhaupt die Frageſtellung
erfolgt iſt, ob etwa ein Nichtwiſſen quasgeiumen werden iſt,

wenn zum Namen ves Kalſers die Zahl II nicht hinzugefügt
worden iſt. An ſich iſi es doch überhaupt garnicht recht denk-
bar, wie deun ernirt worden iſt, daß von 100 Rekruten 50 den
Namen nicht. gewußt haben,, da doch jedenfalls nach den erſten
4 oder 5 Gefragten der folgende die richtige Antwort gegeben
haben muß und die übrigen dann dieſelbe auch kannten Nach
dem, was ich erfahren habe, ſchmelzen dieſe Re
kruten auf einen einzigen zuſammen zUnd zwar iſt der Vorgang
der, daß, als im Januar die Entlaſſung der beleidigten Landwehrmänner, erfolgte, der betreffende Hauptmann ich darüber
heklagte, daß ein ſo niedriger Kulturzuſtand, unter den oſtfrieſ
iſchen Rekruken ſich finde, daß ein Rekrut im vorigen Herödſt
ſogar den Namen des Kaiſers nicht gekaunt habe.

Wir haben nicht die Abſicht, eine Diskuſſion über die Jnter
pellation zu beantragen, vorausgeſeht, daß nicht die beſondere
Art und Weiſe oder der Jnhalt der Erklärung des Herrn
Reichskanzlers oder des Herrn Kriegsminiſters uns dazu
zwingen ſollte. Jch boffe, daß der Herr Kriegsminiſter aus
dieſer an ſich unliebſamen Erörterung die Konſequenz zieht, nur
ſolche Ofſiziere nach Oſtfriesland zu verſetzen, welche die Ehre
Oſtfrieslands zu würdigen geeignet ſind. (Beifall.)

Reichskanzler v. Caprivi: Der Herr Kriegsminiſter hat
in jener Sitzung nur einen einzigen Vorfall erwähnt, und in
Bezug hierauf iſt mir nichts bekannt, was die Aeußerungen des

Kriegsminiſters gerechtfertigt hätte. Jn dem amtlichen
Berichte über jenen Vorfall wird mitgetheilt: „VBei einer
Uebungskompaguie in Aurich waren Mannſchaften aus dem
Beuxlaubtenſtande eingezogen worden. 17 dieſer Leute waren
in einem Zuſtande eingetroffen, der auf den Genuß geiſtiger
Getränke einen Rückſchluß geſtattete. J Folge deſſen wurden
disziplinariſche Maßregeln gegen dieſe Leute getroffen, die auf
die ganze Kompagnie zurückwirken mußten. Bei derſelben
Kompagnie waren gquch zwei Volksſchullehrer, welche durch
Maugel an Jntereſſe und wenig beſriedigende Leiſtungen un
günſtig auffielen was ja bei der ſehr kurzen Dienſſzeit dieſer
Herren garnicht anders ſein kann bei der Entlaſſung der

Kompagnie wurden an ſämmtliche Mannſchaſten noch einige
ermahnende Worte gerichtet und bei dieſer Gelegenheit den
Volksſchullehrern Vorbehaltungen gemacht, deren Schluß
lautete: „Nun gehen Sie nach Hauſe und bringen Sie den
Jungens Gottesfurcht, Königstreue und Vaterlandsliede bei,
lehren Sie denſelben unſere guten, alten Kirchenlieder, Leſen,
Schreiben und Rechnen, und vor allem vaterländiſche Geſchichte:
damit haben wir 1866 und 1870 geſiegt. Und wie ſieht es
beute aus 2 Von den 56 vorjährigen Rekruten wußten nur 23,
wie Se Majeſtät der Kaiſer und König heißt.“ Jch weiß
nicht, wie die Erwähnung dieſes einen Falls eine ſo hochgradige
Erregung und Verſtimmmung hat hervorrufen können, wenn
nicht ſolche Erregungen zur Zeit epidemiſch wären. Dergleichen
kommt noch oft vor, und wenn einmal ein Kompagniechef im
Eifer des Dienſtes und in der Erregung, in die auch ein ge
duldiger Menſch mit der Zeit durch ſchwieriges Material ver
ſetzt werden kann, zu weit gehen rig ſo mag das beklagens-
werth ſein, aber eine ungeheuerliche Thatſache iſt es nicht.

Mit dem, was der Jnterpellant über den Bildungsgrad und
Batriotismus ſeiner Landsleute ſagte, ſtimme ich vollſtändig über
ein. Der Bildungsſtand der Oſtfrieſen befindet ſich that
ſächlich über dem allgemeinen Nivean und erheblich über dem
Niveau preußiſcher Rekruten. Auch in Bezug auf den Patriotis
mus bin ich ganz mit dem Herrn Vorredner einverſtanden.
Den hiſtoriſchen Exkurs des Herrn Vorredners ergänze ich noch
dahin, daß die Leiſtungen der Oſtfrieſen für Brandenburg und
Preußen bereits unter dem großen Kurfürſten angefangen haben,
der in der alten Stadt Emden ſeine NeuGninea- Kompagnie
begründete. Sie waren dann bekanntlich die Lieblingskinder
des großen Königs geweſen, der bei ihnen ſeine oſtindiſche
Kompaguie begründete. Als nach der Schlacht bei Leipzig 1813
auch in Weſtdentſchland die Bewegung rege wurde, ſind die
Oſtfrieſen, obwobl ſie von der Kriegspflicht befreit waren, mit
einem Eifer zu den Fahnen geeilt, der nicht überall in Deutſch
land vorhanden war. 1814 haben die Oſtfrieſen unter preußi-
ſchen Feldzeichen bei Ligny und BelleAlliauce gefochten. Auch
in den ſchweren Zeiten des letzten Krieges hat das oſtfrieſiſche
Pegiment, wie ich aus eigener Anſchauung bezeugen kann, ſeine
Schuldigkeit in durchaus rubhmvoller Weiſe gethan.

Jch weiß mich in dieſen Ausführungen mit dem Herrn
Kriegsminiſter vollkommen eins und konſtatire, daß weder er,
noch ſonſt ein preußiſcher Offizier die Befähigung der Oſtfrieſen
zu verringern jemals geneigt geweſen war. Das auszuſprechen
halte ich mich umſomehr für berechtigt, als ich im Krieg und
im Frieden wiederholt mit dem oſſtfrieſiſchen Regiment in Ver
bindung geſtanden habe, und es mir heute noch zur re ſchätze,
Chef dieſes Regiments geweſen zu ſein. Jn dieſer Eigenſchaſt
würde ich, wenn der Jnterpellant nicht bereits die Eigenſchaften
des Oſtfrieſen ſo ſtark betont hätte, es für meine Pflicht gehalten
baben, für die Ehre der Oſtfrieſen einzutreten. (Beifall.)

Abg. von Hülſt (ntl.) erklärt, daß er nach den Aus-
führungen des Reichskanzlers auf eine Beſprechung der Juter-
pellation verzichte. Damit iſt dieſelbe erledigt.

Darauf wird die zweite Berathung der Gewerbenovelle
fortgeſetzt mit der Abſtimmung über S 125 (Koutrgklbruch).

Der Antrag Payer auf Streichung der Feſeſzönng einer
Entſchädigung ſeitens der Kontraktbrüchigen, ſelbſt wird in
namentlicher Abſtimmung mit 153 gegen 58 Stimmen abgelehnt,

und 8 125 nach dem Kompromißanutra,ge Hartmann
LetochamMöllermFrhe. von Stum n angenommen

8, 126 handelt von den Pflichten des Lehrherrn gegen ſeine
Lehrlinge.

Ein Antxag Auer (Soz,) unterſagt während der Be
triebszeit die r der Lehrlinge zu häuslichen Dienſt-
leiſtungen, beſchränkt die Arbeitszeit derſelben auf 10 Stunden
und verbietet die Beſchäftigung der Lehrlinge unter 17 Jahren
wahrend der Zeit von abends 8 Uhr bis morgens 5 Uhr.

Abg. Bebel (Soz.) motivirt den Antrag damit, daß man
dem Mißbrauch, der mit der Beſchäftigung von Lehrlingen ge
trieben werde, entgegentreten müſſe. Beſchäftigung des Lehr
lings mit Privatangelegenbeiten des Meiſters dürfe nur zu-
läſſig ſein, wo für den Lehrling ſonſt nicht genügende Arbeit
vorhanden ſei. Die Lehrlinge ſeien oft Mädchen für Alles.
Ebenſo nothwendig ſei die Feſtſetzung einer Maximalarbeitgszeit
für die Lehrlinge, um eine Ausbeutung ihrer Arbeitskraft zu
verhindern. Es würde beutzutage von unſoliden Meiſtern ge
W Lebrlingszüchtung getrieben, um Schmutzkonkurrenz machen
zu können.

Geheimrath Dr. Wil helmi giebt das Vorhandenſein von
Mißſtänden in Bezug auf das Lehrlingsweſen zu, beſtreitet aber,
daß ſie in ſolcher Allgemeinheit beſtänden. In einer großen
Anzahl von Betrieben werde, ganz abgeſehen von den Staats
betrieben, auf die Ausbildung der Lehrlinge die größte Sorg-
falt verwendet. Den vorhandenen Mißſländen würde ſchon
durch die Beſtimmungen der Vorlage in anderen Paragraphen
entgegengetreten. Der 5 126, welcher dem Lehrling die zu ſeiner
Ausbildung und zum Beſuche des Gottesdienſtes erforderliche
Zeit gewährleiſtet, erreiche die Abſicht, welche Abg. Bebel ver-
folge, weit beſſer als der Antrag Auer. Für Lehrlinge unter
14 Jahre ſetze ſchon die Vorlage einen ſechsſtündigen, für Lehr
linge von 14 bis 16 Jabren einen zehnſtündigen Maximal-
arbeitstag feſt, wie ihn der Antrag wolle. Dieſer gehe aber
über das angeſtrebte Ziel hinaus, weil er auch für die Lehr-
linge vvn 17, 18, 19 Jabren die Arbeitszeit auf 10 Stunden
feſtſetze; dadurch würden aber manche Gewerbe empfindlich ge
ſchädigt werden.

Abg. Metzner (Etr.) erkennt die gute Abſicht des An
trages, die Lehrlinge vor Ausbeutung zu ſchützen, an, iſt aber
aus den vom Regierungskommiſſar angeführten Gründen
gegen ſeine Annahme. Außer der direkt r Betriebe gehören-
den Arbeit könne der Lehrling auch ſonſt oft in einer für ihn
nützlichen Weiſe beſchäftigt werden. An den Mißſtänden im
Lehrlingsweſen hätten die Hauptſchuld dieienigen, die der
Stärkung der Jnnungen immer Hinderniſſe in den Weg legten.
Denn die Jnnungen hätten die n 7 der Lehr
eng rei eingeführt. (Abg. Bebel: Den Bock zum Gärtner

etzen!
Abg. Dr. Ebert y (dfr.) erwidert dem Vorredner, daß erſt

der Druck von außen die Jnnungen zu Fürſorge für die Lehr
linge gezwungen habe. Den zweiten Theil des Antrags Auer
betr. die Arbeitszeit des Lehrlings könne er nur durchaus zur
J einpfehlen, ſchon aus eihiſchen und ſittlichen

d Jdw
Bründen.

ei ein Fall bekaunt, wo Muſikerlebrlinge Nachts in einem

Lokale der niebrigſten Ark, in oem unr Geſindel beiderlei Ge
ſchlechts verkehre, ſpielen müßten. Dadurch müßten ſie ſittlich
verwahrloſt werden, denn was ſie dort zu ſehen bekämen, müſſe
in ihnen als Gift fortwirken. Jm Mnſiker- und Bäckergewerbe,
namentlich, wo die pntee eine ſehr große ſei, würden die
Lehrlinge ausgebeuntet. Indeſſen ſei der erſte Theil des Antrags
Auer nnannehmbar, weil er unmeßbar und zu allgemein ge
balten, und ſeine Tragweite zu groß ſei. Jn einem ſittlichen,
ordentlichen Meiſterhaus ſolle der Lehrling in der Familie ſein.

Abg. Bebel vertheidigt nochmals den Antrag der Sozial
demokraten. Die Ausführungen des Geheimrath Wilhelmi träfen
nicht anf Lehrlinge im Kleingewerbe zu, welche mindeſtens fünf
Sechstel aller Lehrlinge ansmachten. Jn den Gewerben, in
denen die Lehrzeit mehr als 3 Jahre betrage, herrſche die rück
ſichtsloſeſte Ausbeutung, namentlich im Schornſteinfegergewerbe,

Abg. Boſck (Magdeburg, Sozd.) vertritt ebenſalls den An
trag Auer und beſpricht namentlich die Ausbeutung im Schuh
machergewerbe.

Geh. Rath Wilbelmi tritt aus den Erfabrungen, die er
ſich im Jn und Auslande erworben habe, den Behauptungen
der Vorredner entgegen und unterziebt die ganze Stellung der
Sozialdemokraten zum Arbeiterſchusgeſetz, getiig in Bezug
auf die durch kaiſerliche Verordnung zu erlaſſenden Vorſchriften
einer ſcharfen Kritik. Der Antrag Auer ſei zu allgemein ge
halten und entbehre jeder Kontrollvorſchrift. Bezüglich des vom
Abg. Eberty mitgetheilten Falles aus dem Mnuſikergewerbe ge
nügten bereits die beſtehenden geſetzlichen Vorſchriſten.

Abg. Dr. Ebert zieht eine Spezialvorſchrift, welche eine
Beſchäftigung der Lehrlinge über 10 Stunden und des Nachts
verbiete, der allgemeinen Vorſchrift des S 154 vor. Beim Arbei-
terſchutz müſſe man vor Allem bei der Jugend und den Frauen
anfangen. Wenn hier genügend geſchehe, wolle er alles Andere
preisgeben.

Hierauf wird unter Ablehnung des Antrages Auer
s 126 nach dem Kommiſſionsvorſchlage anügenom-
men, ebenſo ohne Diskuſſion die 88 127--133.

Die 88 133 a--133 e, in welchen für die Betriebsbeamten,
Werkmeiſter und Techniker eine ſechswöchentliche Kündigungs-
friſt feſtgeſetzt und auf ſie die Beſtimmungen über Kontrakt-
bruch und Lohneinbehaltungen ausgedehnt werden, werden mit
einem Kompromißantrage Dr. Gutfleiſch n. Gen. auf Streichung
der n n angenommen.s 134 (Verhältuiſſe der Fabrikarbeiter) geſtattet den Unter-
nehmern in Betrieben mit regelmäßig 20 oder mehr Arbeitern
die Ausbedingung einer Kontraktbruchentſchädigung nur bis zum
Betrag eines Wochenlohues, unterſagt aber ohne eine ſolche Ver
einbarung jede Schadloshaltung bei Kontraktbruch.

Ein Antrag Auer, will dieſe Beſtimmungen ſtreichen; ein
Kompromißantrag Dr. Gutfleiſch und Genoſſen will ſtatt „regel
mäßig ſetzen „in der Regel.“

Abg. Frohme (Soz.) führt Klage über die Bedrückung
der Arbeiter durch Unternehmerkoalitionen, denen oft hohe Be
hörden zur Seite ſtehen. Der Verband der Metallinduſſriellen
habe dem Berliner Polizeipräſidium 3000 überwieſen zur
Auszahlung an diejenigen Beamten, welche erfolgreich gegen die
feiernden Arbeiter am 1. Mai vorgegangen ſind.

Abg. St adthagen (Soz.) behauptet, daß die Beſtimm-
ungen über Kontraktbruch nur dem Arbeitgeber zum Vortheil
gereichen werden. Der Arbeiter ſei thatſächlich rechtlos, wenn
der Unternehmer einſeitig den Vertrag aufhebe. Man könne
von dem Arbeiter nicht verlangen, zu wiſſen, ob er mit der
Auflöſung des Arbeitsberhältniſſes eine Rechts widrigkeit begebe,
da die Beſtimmungen über die Befugniß des Arbeiters, vom
Vertrage vor Beendigung des Arbeitsverhältniſſes zurückzutreten,
ſehr dehubar ſeien. eun man nicht wiſſe, ob es Recht oder
Unrecht ſei, die Schulden des Schwiegervaters eines Miniſters
aus einen gewiſſen Fonds zu bezahlen, dann könne man auch
nicht von einem Arbeiter in jedem einzelnen Falle das Bewußt
ſein einer rechts widrigen Handlung verlangen t

Abg. Dr. Gutfleiſch (dfr.) befürwortet einen weiteren
von ihm geſtellten Antrag, der dahin geht, daß der Arbeiter
nicht einen Schadenerſatz, ſondern eine Konventionalſtrafe zu
zahlen habe.

Antrage Gutfleiſch ange-8 134 wird darauf mit dem

nommen. 8Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf
Dienstag 11 Uhr.

Schluß 5, Uhr.

Aus Nah und Fern
Zum Maſſacre in New-Orkeans. Nach einer

Meldung der Zeitung „Sun“ aus New-Orleans habe der
Italiener Politz, einer der Gelynchten, geſtanden, einer Ver
ſammlung beigewohnt zu haben, welche über die Mittel
zur Ermordung Henueſſys beſchloß; ſpäter habe im Hauſe
Mongſterios eine zweite Verſammlung ſtattgefunden, welcherer nicht beigewohnt habe. Als Heneſ ſich genähert,

wären die Theilnehmer der Verſammlung hinausgeſtürzt
und hätten auf Henneſſy gefeuert; er (Politz) habe davon
erſt nachträglich erfahren.

Eine Myſtifikation? Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: Der „Daily Telegraph“ hat mit vielen Einzel
heiten die Nachricht von einem angeblichen Attentatsverſuch
auf den Zaren gebracht, der in der petersburger Reitbahn
der Garde ſtattgefunden haben ſoll. Dieſe Nachricht iſt
auch in Deutſchland vielfach verbreitet worden und hat hier
und da Glauben gefunden. Dem gegenüber ſind wir in
der Lage, feſtzuſtellen, daß unter den vielen Zuſchauern,
welche in Petersburg der Beſichtigung in der Reitbahn bei
wohnten, Niemand etwas Auffallendes bemerkt hat, und es
ſomit den Anſchein gewinnt, als ob das engliſche Blatt von
ſeinem Correſpondenten myſtificirt worden ſei.

.„Bonn, 13. April. Kaiſerin Friedrich beglückwünſchte geſtern
früb Prinzeſſin Victoria in der Villa Löſchigk und beſuchte ſo
dann gemeinſam mit ihr die Kirche. Zur Tafel waren Freiherr
von Los und die Offiziere der umliegenden Garniſonen mit ihrer
Damen geladen. Am Sonnabend beſuchte die Kaiſerin das
Victoriaſtift in Godesberg.

Kopenhagen, 13. April. Betreffs eintreffender Schiffe
aus Neapel ſind ſanitäre Maßregeln angeordnet worden.

Petersburg, 13. April. An, der kurländiſchen Küſte
ſollen zwiſchen Domesnges und Runöe mehrere ausländiſche
Dampfer eingefroren ſein, denen das rigaiſche Börſencomilee
Hülfe geſchickt habe.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Moutag, den 13. April 1891, Nachmittags 4Uhr.

„Vorſitzender: Prof. Dr Dittenberger, Schriftführer: Bau

meiſter Schulze. s„Am Magiſtratstiſch, Oberbürgermeiſter Stande, Bürger
meiſter De Schmidt, Stadträthe Bonſtedt, Hildenhagen,
Dr. Krähe, Lohauſen, Pr. Schrader, v. Holly, Fubel
Jochmus, Arndt.

Die Genehmigung der Anſchläge für eine Reihe von
baulichen Herſtellungen, welche ſich unter Tit. T. A. v.
Poſ. I--8, 10--12 und 14 des Etats für 1891/92 finden, wurde
von der Verſammlung ausgeſprochen. Die Projekte und An-
ſchläge für Reſtaurirung der Weſtfront der blauen
Thürme und Herſtellung einer Abortanlage auf dem
Friedrichplatze (Poſ. 9 und 13) ſollen noch beſonders vor
gelegt werden (Ref. Herr St-V. Hildebrandt.)

Ueber die Petition Schwarz und Gen. betr. Durch
führung der kleinen Ulrichſtraße auf die Olegarius-
ſtraße berichtete dann Herr St. riedrich als Referent
der Bau Commiſſion, welcher ſ. Zt. dieſe Angelegenheit zur
Vorberathung überwieſen worden war. Der Redner hob zu
nächſt hervor, daß die Petenten für die Zweckinäßigkeit des
e ehe n vielhede ne lis eieng dert derte

tten, welche in vielfacher Hinſicht als richtiMuth So werde in der Bittſchrift betont, daß durch den Durch

bruch in Verbindung mit denbereits vorhandenen oderbeſchloſſenenReanlirungender nach Rexden und Süden von demſelben dcielchen



Straßen eine neſte Hauprverkehrsader zwiſchen
dem Steinweg und der Geiſtſtraße geſchäffen
werden würde, welche gegen die jetzige Verbindung durch
Schmeerſtraße und große Ulrichſtraße weſentlich kürzer ſein
werde. Es erſcheine dieſe Auffaſſung vielleicht um ſo mehr be
rechtigt, als ja ſchon vor mehreren Jahren von den ſtädtiſchen
Behörden der VDurchbruch der kleinen Ülrichſtraße durch die
Reithahn nach der David'ſchen Ecke hin zur direkten Aufnahme
des Verkehrs von der Geiſt- wie der großen Wallſtraße be
ſchloſſen ſei, deſſen Ausführung gemeinſam mit dem von den
Bittſtellern gewünſchten Durchbruch einen weſentlichen Theil des
Verkehrs von der ſehr überlaſteten gr. Ulrichſtraße ablenken
würde. Weiter ſeien die Petenten der Anſicht, daß es der
Halle noch an genügender ordnüngsmäßigerVerbindung nach außen hin fehlen was ſich beſon
ders beim Beginn der täglichen Schulzeit ſowie an Wochen-
morktstagen vielfach ſtörend geltend mache. Dann ſei in der
Bittſchrift der Meinung Ausdrick gegeben, daß bei Ausführung
des Durchbruches ſich eine weſentliche beſſere Ver
werthung des noch der Stadt r Hallen-Terrains erwarten laſſe, da ſicher in Folge des Umſtandes,
daß die längſt erwartete Anlegung beſſerer Zugänge ſich nicht
erfüllt bahe, die für das ſtädtiſche Areal gebotenen Preiſe bei
der letzten Ausbietung ſo niedrig (50 bis 55 Mark
gegen 120 Mark die bei früheren Ausbietungen erzielt
worden) ausgefallen ſeien. Endlich werde in der Petilion
darauf hingewieſen, daß der Durchbruch zur allgemei
wen Aufbeſſerung des gegen die übrigen
Stadtbezirke vielfach vernachläſſigten Weſtens
der Stadt, deſſen einſt ſo reger Verkehr im Laufe der leßten
Jahrzehnte nach Eröffnung der Vahnhöſe ſehr zurückgegangen
ſei, wünſchenswerth erſcheine. Zu, den Koſten der von den
Petenten in 9 Meter Breite gewünſchten Durchbruchſtraße ſeien
von deu Anwohnern der in Frage kommenden Straße circa
2900, Mk. gezeichnet. Der Referent ging dann zur Vorlegung
der in der BauCommiſſion bei längerer BVeraihnng hervor
getretenen Anſichten über. Die Commiſſion habe ſich ein
ſtimmig entſchloſſen, der Verſammlung zu eipfehlen, die
Bittſchrift dem Magiſtrat zur Verückſichtigung
zu überweiſen. Es ſei anerkannt worden, daß der Durch
bruch die naturgemäßeConſegquenz der Straßen-
züge bilde, welche auf den fraglichen Hänſer-
block geführt find, deshalb dürfe man die Koſten der
Fluchtlinienregulirung der kl. Ulrichſtraße und in der Halle auch
nicht in die Koſten des Durchbruches einrechnen. Um dieſe
ſelbſt feſtzuſtellen, habe man ſich in der Commiſſion vergegen-
wärtigt, daß man bei Ausführung des Durchbruches ſehr wohl
zunächſt den nördlichen Theil der Ellenbogengaſſe beibehalten,
dann allerdings das Grundſtück Nr. 29 in der gr. Klausſtraße
(für ca. 40000 Mk. ſowie das Grundſtück Nr. 8, das zugleich
Graſeweg Nr. 19 iſt, (für ca. 95000 Mk.) verkaufen müſſe zu
dieſen Koſten würden außerdem noch etwa 15000 Mk. treten,
welche ſpäter bei etwaigen Neubauten auf den an die Ellenbogen
gaſſe grenzenden Grundſtücken kl. Klausſtraße Nr. 7 und 8 an
Entſchädigung zu bezahlen ſein würden, endlich können noch die
Straßen Ausbau-Koſten von co. 10 000 in Betracht. Dieſen
Ausgaben von etwa 160 000 würde an Einnahmen gegenüber-
ſtehen der Erlös für die Reſttheile der von der Stadt zu er
werbenden Grundſtücke ſowie des ſüdlichen Theils der Ellen-
bogengaſſe in einer Höhe von, eiwa 50 000 und der Beitrag
der Anwohner mit 20000 Auf dieſe Weiſe würden die
Koſten des Durchbruches ſich auf etwa 90 000 ſtellen, wenn
man nicht noch durch Ausführung einer Ueberbau-ung der Straße auf dem zwiſchen Graſeweg und gr. Ulrich
Kraße liegenden Grundſtück nach Art der Kramerſtraße in Leipzig,
der Ulrichſtraße in Magdeburg c. eine weitere Herabminderung
der Koſten des Durchbruches von etwa 25 000 erzielen wolle,
ein Vorſchlag, der ſicher äußerſt beachtenswerth erſcheine. Zwei
ellos ſeien die Koſten in keinem Falle zu hoch, als daß man
eshalb vor der Ausführung zurückſchrecken dürfe, zumal die

ſelbe doch auch gewiſſe Erſparniſſe für die Stadt in ſich ſchließe,
indem eine Regülirung der Ellenbogengaſſe auf die Dauer doch
nicht zu umgehen ſein würde. Nach dieſen eingehenden Aus-
kührungen erklärte Herr Oberbürgermeiſter Stande daß der
Magiſtrat dem Projekt gegenüber eine ſehr wohlwollende Stel-
ung einnehme und auch jetzt noch beabſichtige, ohne Zeilver-
Fäumniß eine entſprechende Vorlage bei ver Vexſammling ein-
zubringen. Wenn der Referent der Bau-Commiſſion eingehend
auch die techniſchen Einzelheiten und finanziellen Fragen der
Angelegenheit dargelegt habe, ſo ſei das ſehr dankenswerlh, jedoch
möge die Verſammlung daraus noch keine Conſequenzen ziehen,
ſondern die Sache dem Magiſtrat nur zur Erwägung über
weiſen, da eine Ueberweiſung zur Berückſichtigung doch eine

der Verſammlung mit den Petenten voraus-
ſetzen. dadurch aber die freie Entſchließung des Magiſtrats durch
mancherlei in der BVittſchrift gegebene Direktiven beſchränkt ſein
würde. Nachdem Herr St. V. Lwowski die Anſicht vertreten
hatte, daß die Ueberweiſung zur Berückſichtigung dem Magiſtrat
ämnier noch erlaube, ſeine ſelbſtſtändige Stellung in der betref
Fenden, Vorlage zum Ausdruck zu bringen, beantragte Herr St
V. Geh. Sanitäksrath Dr. Hüllmann, der das Projekt be
ſonders auch im Jntereſſe der ſanitären Verhält
niſſe jenes Stadtgebietes als äußerſt empfeh-Jens werth bezeichnete, die Angelegenheit dem Magiſtrat nur
zur Erwägung zu überweiſen. Hierfür ſprachen ſich dann
auch noch die Herren St.V. Krug und Cokla aus, während
die Herren St.V. Prof. Dittenberger und Friedrich
die Anſicht der BauCommiſſion vertraten, welche letztere dann
auch mit großer Mehrheit angenommen wurde.

(Schluß ſolgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſhöndenzen iſt nür mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

T. Schlettau bei Löbejün, 12. April. (Einbruchs-
diebſta b l.) An einem der letzten Tage wurde hier ein ganz

ocher Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Der Dieb drang in die
zohnung eines hieſigen Beſi(zers und entwendete eine Summe

von circa 200 Der Verdacht fällt auf einen Unbekannten, der
in Begleitung eines Frauenzimmers und eines elwa s8jährigen
Kindes im Orte ſich herumgetrieben hat. Der ziemlich ſtark

Fremde trug lange Stieſeln und beſaß einen röthlichen,
rn Bart. Vielleicht gelingt es, dieſen Gauner bald feſt
unehmen.

T Weißerfels, 14. April, (Vergiftet.) Ein 1 jährigesKind iſt hier nach dein Genuß von Salzſäure wer Dieſes
bedauerliche Vorkommniß ſoll ſo unglaublich es klingt
dadurch herbeigeführt worden ſein, daß das kleine Weſen
Schrank und Flaſche geöffnet und das Giſt getrunken hat. Wie
dem auch ſein mag, der Fall mahnt aufs neue die Eltern zu der
Vorſicht, ſo lebensgefährliche Gegenſtände den Kindern uner-
reichbar aufzubewahren.

Barbh, 13. April. (Kirchthurmneubau.) Jn der
letzten Stadkverordnetenverſammlung wurde u. A. über die
Inſtandſetzung des der Stadtgemeinde gehörigen Theiles des
Kirſbthurmes der Marienkirche verhandelt. Be
ſchloſſen wurde, denſelben im Anſchluß an einen ſeitens der
Kirchengemeinde aufgeſtellten Plan nach vorheriger Verdingung

neu I E, 13. April. (Pu. nebeck. 13. April. (Patriotiſche FeierHochwafſer. Altersrente.) Der Verein für Kaiſer
und Reich beabſichtigt den 10. Mai, an dem vor 20 Jahren in
Frankfurt a. M. der Friede zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich u ir abgeſchloſſen wurde, durch eine größere patrio
tiſche Feier zu begeben. Die Elbe bat wieder Hoch
waſſer; ſeit geſtern hat der Betrieb der F ähre wieder ein
geſtellt werden müſſen. Für diejenigen Ländereien, welche nabe
dem Elbdamme liegen, et ſich die Beſtellung nun noch weiter
binaus, da das „Dräugwaſſer“ wieder zunimmt. In unſerer
Stand beziehen dereits 7 Perſonen Altersrente die An
träge auf dieſe Rente von 19 anderen Perſonen unterliegen noch
der Prüfung.

W. Magdeburg 13. April. (Eine Vorrage be-
treffenddieAunfbebnungdesOrtsſigtuts bezüglich
des Betriebes der Gaſt und Schankwirthſchaften)
in unſerer Stadt, nach welchein die Commiſſion zum Ausſchänken
von Bier, Wein oder anderen geiſtigen Getränken von dem Nach
weiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig gemacht wird,
iſt vom Magiſtrat der Stadtverordnetenverſammlung eingereicht
worden Als Grund zu dieſer Vorlage wird angegeben, daß
die Concurrenz auch hier, wie in andere Gewerbebetrieben, zu
einer naturgemäßen geſunden Regelung der Angelegenheit führen
werde. Das Königliche Polizeipräſidium ſteht der Vorlage un-
ſympathiſch gegenüber, weil es die Anſicht vertritt, daß die bis-
herige ortsſtatutariſche Beſtimmung geeignet ſei, der Völlerei
vorzubeugen,

S Altenburg 13. April, (Ein höchſt frecher Einbruch)
wurde in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag bei einem
hieſigen Rechtsanwalte verübt. Die Einbrecber ſliegen mittelſt
einer Leiter ins erſte Stock hinauf und durch das Fenſter in
das Schlafzimmer der Kinder. Als ein kleiner Knabe erwachte,
wurde er durch Drohen zum Schweigen gebracht. Hierauf
ſchloſſen die Diebe die Schlafſtube der Eltern ab und durch-
ſuchten nun alle Schränke. Nachdem den Dieben ungefähr für
1 Schmuckſachen in die Hände gefallen waren, zogen ſie
wieder ab. Von den Verbrechern fehlt bis jetzt jede Spur.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber

zahlbaren Conpons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth
papiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl-
ſtellen eingelöſt werden, iſt auf 87*, belaſſen worden. Es

demnach noch bis auf Weiteres für 100 fl. gezahlt 175

Die Celluloſefabrik zu Königſtein i. S.ſchließt das Jahr 1890 nach 11131.4 Abſchreibungen mit 9445
Unterbilanz.

DeutſcheThonröhren- und Chamottefabriik.
Der Auſſichtsrath hat beſchloſſen, die beſtehenden 32 Brennöfen
der Geſellſchaft um weitere 6 zu vermehren, deren Ban ſofort
in Angriff genommen werden ſoll.

-Harzer Werke zu Rüßbeland und Zorge.
Dem geſtrigen Bericht über die qußerordenlliche Generalver-
ſommlung tragen wir noch Folgendes nach: Zur Motivirung
der Capitalsreduktion wurde dixektionsſeitig mitgetheilt, daß dus
mit 3983564 bilanzirte Bergwerkseigenthum, genaueſten
Schätzungen zufolge nur 1346247 werth ſei. Jm Uebrigen
erfolgten beſriedigende Mittheilungen über die Betriebsver-
hältniſſe. Die folgenden Sonderverſammlungen der Actionäre
A und B genehmigten ebenfalls die Capitalsreduktion-

Aegypliſche privilegirte s prozentigeStaatsgnleihe. Der am 15. April d. J. fällige Conpon
wird zum Curſe von 20 .4 30 43 für 1 Lſtrl. eingelöſt.

Guben, 13. April. Die heutige ordentliche General-
verſammlung der Aktionäre der Aktiengeſellſchaſt für Hutfabrikation
genehmigte einſtimmig den Geſchäftsbericht, Bilanz, Gewinn-
und Verluſt- Berechnung pro 1890 und ertheilte der gegenwär-
tigen Verwaltung Entlaſtung. Von einem Aktionär wurde
unter Zuſtimmung der Generalverſammlung und der Verwaltung
der Wunſch ausgedrückt, die ſchwebenden Prozeſſe möglichſt durch
Vergleich zu beenden, wenn entſprechende Vorſchläge an die
Geſellſchaft herantreten ſollen.

Bukareſter 20 Fres.-Looſe. Die nächſte Ziehung
findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
60 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
13, r Verſicherung für eine Prämie von Mark 22,00 pro
Stück.

Keneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. April. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.

Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt: Von den Gerüchten über
einen nahen Rücktritt des Staatsſekretärs des Reichsamts
des Jnnern von Bötticher iſt es jetzt ſtill geworden. Die-
ſelben waren inſofern nicht ganz grundkos, als Herr von
Bötticher feſt entſchloſſen war, ſeinen Poſten zu verlaſſen.
Er iſt hiervon nur durch den ausdrücklichen Willen des
Kaiſers zurückgehalten worden. Es wird dagegen nach
Lage der Dinge anzunehmen ſein, daß Herr von Bötticher
ſpäteſtens nach Abſchluß der Verhandlungen für die nächſte
Tagung des Reichstags von ſeinem Poſten zurücktritt. Jn
Kreiſen, welche ihm nahe ſtehen, glaubt man indeſſen, daß
er nur vorübergehend in das Privatleben treten und ſeine
bewährte Kraft ſpäter dem öffentlichen Dienſt erhalten
bleiben wird.

Görlitz. Generallientenant von Rantzau, der Vater
des Schwiegerſohnes des Fürſten Bismarck, iſt hierſelbſt
gsſtorben.

Eiſenach. Der Beſuch des Kaiſers iſt jetzt offiziell
auf den 23. April feſtgeſetzt, die Kaiſerin wird am 26.
April erwartet.

Wien. Die „Pol. Corr.“ erfährt aus Wien, Kwolsky
habe eine neue Kandidatenliſte für die Beſetzung der
ruſſiſchen Bisthümer vorgelegt.

Belgra.d. Königin Natalie lehnte es ab, den Miniſter
des Jnnern, Gaja, welcher heute eine Audienz bei ihr nach-
ſuchte, um ihr den Beſchluß der Skupſchtinag mitzutheilen,
zu empfangen. Die ſerbiſche Regierung beauftragte ihren
Vertreter in Sofia, bei der bulgariſchen Regierung Auf-
klärung zu verlangen über die ſich erhaltenden Gerüchte

angeblichen bulgariſchen Rüſtungen an der ſerbiſchen
renze.

Petersburg. Die Nachricht des „Daily Telegr.“
über ein angebliches neues Attentat auf den Czaren iſt
vollſtändig erfunden. Die kürzlichen Verhaftungen er-
folgten lediglich auf die Enthüllungen von Verurtheilten
in dem letzten Nihiliſtenprozeß.

Rom. Die „Tribuna“ veröffen tlicht einen Bericht
des nach Maſſauah geſandten Redakteurs, in welchem die
Erzählungen von den Schandthaten Livraghi's beſtätigt
werden. Jntereſſant iſt die Miktheilung, daß der Vorge-

Livraghi's um die Mordthaten deſſelben wußte, jedoch
erſt in Rom darüber berichtete, als er fürchtete, von
Livraghi vergiftet zu werden. Ein weiterer Bericht ent
rollt ein jammervolles Bild von dem Elende der aus
Maſſauah zu hunderten ausgewieſenen und dem Hunger-
tode preisgegebenen beſitzloſen Abeſſynier.

Paris. Königin Viktoria verläßt Gras am 27. oder
28. April. Erzherzogin Stephanie, Herzog und Herzogin
von Sachſen ſind in Nizza eingetroffen.

Hamburg, 13. April. Der Dampfer „Hermann von
Wiſſmann“, der bekanntlich für Major von Wiſſmann er-
baut wurde, iſt heute Mittag fertiggeſtellt und von der
Kommiſſion abgenommen worden. Die Taufe des Dampfers
findet erſt auf dem Victoria Nyanza ſtatt. Die engliſche

Dampf Kakes und Bisenitfabrik (Aktiengeſellſchaft) auf dem
Winterhuderweg iſt geſtern Abend zum gröſzten Theil ab
gebrannt.

Koblenz, 13. April. Die Köln. Zeitung meldet aus
Soſia: Die Swoboda erklärt, der Tag ſei nicht fern, wo
die Regierung beſtimmt beweiſen könne daß das Panſla-
viſtenkomitee und die Ruſſiſche Diplomatie die wahren Ur
heber der Verbrechen und Wühlereien in Bulgarien ſeien.

Paris, 15. April. Der „Temps“ erörtert ausführ-
lich die Rede Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm vor dem
SecOffizierkorps in Kiel und erblickt in derſelben ein
präziſes Programm, welches jedenfalls auch auf die Taktid
der andern Flokten und deren numeriſche Stärke einwirken
werde. (Siehe den Artikel in geſtriger Abendausgabe:
„Unſer Kaiſer über Kriegsführung zur See.“)

Paris, 13. April. Es wird bemerkt, daß die angeblich
bevorſtehende Ernennung Visconti Venoſtas zum italieni

ſchen Botſchafter in Paris mit der Anweſenheit Léon
Says in Rom zuſammenfällt. Letzterer hatte vor ſäner
Abreiſe eine Unterredung mit Carnot gehabt. Die
Direktion der Sicherheitspolizei iſt darauf aufmerkſam ge
macht worden, daß in den Departements des Weſtens eine
orleaniſtiſche Propaganda organiſirt werde.

London, 13. April. Times und Daily Telegraph
bringen begeiſterte Artikel über die Thronrede Kaiſer Franz
Joſephs. Sie konſtatiren die guten Ausſichten für den
Frieden Europas. Allerdings iſt der Geldmarkt der Sti-
mnlation dringend bedürftig.

Mailand, 13. April. Das SozialiſtenMeeting ſchloß
poſſenhaſt. Die Mazziniſten übertrumpften die Sozialde
mokraten mit ihren Forderungen und ſetzten mit geringer
Mehrheit ihre eigene Tagesordnung durch, die folgenden
Wortlaut hatte: Das Meeting ſpricht die Erwartung aus,
daß die Arbeiter durch ihr Selbſtbewußtſein der kapitaliſti
ſchen Ausbeutung ein Ziel ſetzen und den Reichthum auf
internationaler Grundlage ſozialiſiren werden. Als die
Sozialdemokraten dagegen Widerſpruch erhoben, lehnte der
Präſident, der ſelbſt Mazziniſt war, die Verwahrungen ab.
Darüber erregt, drangen die Sozialdemokraten auf ihn
ein; ein Handgemenge entſtand, welchem die Polizei ein
Ende machte. Das Arbeiter-Meeting war alſo weiter nichts,
als eine mazziniſtiſche Farce, bei welcher die Arbeiter die
Genarrten waren.

Wafhington, 14. April. Das oberſte Bundesgericht
entſchied gegen Verfügung der Zolldireckoren von New-
York und Chicago, wonach wollene Kleiderſtoffe auch nur
mit einigen Prozenten Banmwolle als halbwollene Stoff
zu verzollen ſeien.

Bradford, 14. April. Jm geſtrigen Meecting der
ſtreikenden Seidenweber fielen ernſthafte Unruhen vor. Die
Polizei wurde mit Steinen beworfen und zurückgedrängt,
mehrere Poliziſten wurden verletzt. Nachdem die Aufruhrs-
akte verleſen worden war, vertrieb das Militär mit dem
Bajonet die Menge und verwundete einige Rädelsführer.

Dar-es-Salgam, 13. April. Das engliſche Kriegs
ſchiff „Conqueſt“ iſt hier eingetroffen, um den Gouver-
neur Baron Soden im Namen der engliſchen Regierung zu

begrüßen.

Chieago, 13. April. Eine am vergangenen Sontt-
abend ansgebrochene Feuersbrunſt zerſtörte das große
Möbelmagazin von John Smith und das Muſenm im
Haymarket-Theater. Der Schaden wird auf ungefähr eine
Million Dollars beziffert. Mehrere hundert Perſonen,
welche im Haymarket-Theater den Vorſtellungen des Affen-
und Thiertheaters beiwohnten, wurden beim Beginn des
Feuerlärms von einer Panik ergriffen und ſtürzten ſich
gegen die Treppe, an welcher der Poliziſt Sheehy ſtatio-
nirt war. Derſelbe zog ſeinen Revolver und erklärte, alle
diejenigen, die nicht ſeinen Befehlen gehorchen würden,
niederſchießen zu wollen. Er verhinderte ſo durch ſeine
Umſicht eine Kataſtrophe. Viele Affen, die aus den Käfigen
gelaſſen wurden, kamen in den Flammen um.

m

Schiffsbewegungen.
Berlin, 13. April. S. M. Kanonenboot „Jltis“, Kom

mandaut Korvetten-Kapitän Aſcher, beabſichtigt am 14. d. Mts,
von Shaughai nach Ebinkiang (Ching) in See zu gehen.

S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Kommandant Kapitän-Lieut.
Plachte, iſt, von Kamerun kommend, am 11. d. Mts. in Sierra
Leone eingetroffen.

Berlin 13. April. Die Poſt von dem am 11. März
aus Shanghai abgegangenen Reichs-Poſtdampfer „Neckar“ iſt in
Brindiſi eingetroffen und gelangt für Berlin vorausſichtlich am
14. Vormittags zur Ausgabe.

Hamburg. 13. April. Die Poſtdampfer „Gellert“ und
„Scandia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt -Aktienge-
ſellſchaft haben, von, New York kommend, erſterer 12 Uhr
Mittags, letzterer 3 Uhr Nachmittags, Scilly paſſirt. Der Poſt
dampfer „Gottna“ derſelben Geſellſchaft hat, von New gagt
kommend, geſtern Nachmittag 4 Uhr Lizard paſſirt. Der Poſt-
dampfer „Rhaetia“ derſelben Geſellſchaft iſt, von Hamburg
kommend, geſtern 11 Uhr Morgens in New-York eingetroffen.
Der Poſtdampfer „Francia“ derſelben Geſellſchaft hat von
New-Hork kommend, geſtern Nachm. 4 Uhr Sciälly paſſirt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 14. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebübr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt
202 214. feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtliger
über Notiz. Rauhweizen 198 210 Mk., Roggenfeſt 180 186 Mark. Gerſte ſtill, Brau 169
176, feinſte fetnfarbige 177—182 Futter- 145 160
Hafer feſt 160--165 Mais amerikan. Mixed ohne Angebo-
Donaumais 160--165 Raus Rülbſen Erbſen, Victorig- 185--Dannendeckon, Noppſecke

empfiehlt in reicher Auswanl 18632]

Reisedecken, Wollen Schlafdecken und Plerdedecken

M. C. W G r en m e G.
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bei ſtatker Na ſag t 45,50--46.50, abfallende Sorten billiger.

203 rubig. Wicken 140 155. Aümmekexel Sack 40 42 nom. Stärke

incl. Fah von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke

Maisſtärke i für 100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen feſt 33,50 —3450 Mk., abfollende Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 1628 Vohnen, 19 21

Lupinen Kleeſgaten. Rothklee 80--106 Mk. Weißklee 60--120
Mark. Schwediſcher Klee 890-140 Mk. Esparſetie 25-27 Mk
Luzernen ohne Angebot. Mohn, blau, 52—656,00 Futterartikel
ſehr feſt Futtermehl 15,50--16,50 M. Roggenkleie 21,75 12,50
M. Weizenſchaalen 10,75--11,25 Mk. eizengrieskleie 10,75

Malzkeime, bellk, 10.00 11,00 Mt, dunkle
8,90— 9,00. N. Delkuchen 1150--12,00 M. Matz 29,00— 31.00
Mt. Rüböl 60,00. Petrolenm 24,50 Mark. Solgröl,
0.325/30 16,50- 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit. o ſtill. Kar
toſſelſpiritus mit 60 Mk. Verbrauchsabgabe 72,60 M.. mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 52,80 Rübſenſpiritus V.

Waſſerſtände.
bedeutet über, m unter Null.

Sagnle und Upſirut Fall Wuchsalle 13. April 2.90 (14. April 278 o
rotha v 3,90 J 3,86 0,04Siraußfurt. 7 175 r 1700, 7Alsleben 12. u 15 3,94]e.Anßig 12 April 251ſis. April 200011

Dresden roh 098012]Wittenberg 7 r 382Magdeburg e 3,05 3,28] (0,23Barby 3 64 e e 77 3,9 0,26Wittenberge e 12881 r 3.061 0, 18
Waaren und Prodnktenberichte.

Getreidee rin, 42. April. Weizen mit Nneichiuß von Maudweizen) pro 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine in feſter Zauntht 400 Tonnen, Kündigunge
preié Je M. bez., loco 210— 239 k. nach Oualitäl bez. Lieſernngéqual. 227 Mt.
vbez., gelber wärk, 227 Mt. ab Bahn bez., uckermärker Mk. bez. per dieſen Me
na Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez ver April- Mai 231,5 230 236

r r und r JuniJuli 229,5--229 228,75 Mk. bez., per Jnli-
guſt 222, bez., per Auguſt-Sepiember Mk. ber., per September-Oktob.r (8e2. per r Mk. bez O9 en per logu. loco ſchwach, offerirt, Termine niedriger, gek. 150Tonnen, Kündigungspreis 189,75 Pit. bez., Loco 174--190 Mk. nach chiriiedt „bez.,

Lieſerungéqualität 188 Mk. bez., iuländiſcher 186—189 Mk. ab Pahn bez., mittel
s Mk. bez, guter Mk. bez., ſeiner Mt. bez., per dieſen Meonot Mk. bez.
Durchſchnittsvre s Mk. vez., per April Mai 190,25 199, 188,75 189,75 Mt.
er n r Mk. Sez., per Juni-Juli 190 188,25 189, 25

in „Al 181, r 5m n r 5 Mk. bez., per Sept mber-Oklober 186,
erſte per 1000 Kilogr. matt, große und kleine 145--180 Mt. itäe ture 3 Mk. bez., iſſere Mk. bez. 3 mr nes Hart
o ſer ver Kilogr. loco feſt, Termine nahe Sichten höher t 500nen, Kündigungspreis 163,5 Mk. vez., Loco vie e nicht e

kern eauglität 162 Mk. bez., vommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher millei dis
guter 159 1656 Mk. bez. ſeiner 167--171 Mt. ab Vohn bez., ruſſiſcher Mk. bez

dis v e e Mk. bez., per April-Moi 163,25Per MaiJuni 164,5- k. bez., per i Juli iper Sende Winhe Mk. bez. Aer Mpliank 1956 Br. vez,
Breslau 13. April. Roggen per April 189,00 ili r Weinen 189.00 v eet in 13. April. Weizen unveränd., loco 212,00--219,00, per April. Mai22400. ver MaiJuni 224,50. Roggen matter, loco e

April Mai 186,00. per Mai-Jnni 185,00. Pommerſcher Haſer (oco 152 156.
Mai 13. April. Weizen hieſiger loco 23,50, do fremder loco 24.00 per
Sat P t r per n 29,85. Roggen hieſiger loco 9,50, fremder

5 i n 7i e „26, per Juni per Juli 99,30. Haſer hieſiger loco
Mannheim, 13. April. Weizen per Mai 23,50, per Inli 23,765, per Auguv h a 19,70, per Jnli 19,30. ber Aug.

„15. aſer a tKhe per Mai 16,70, per Jnli 17,00, per Auguſt ver
Hamburg, 12, April. Weizen loco feſt hoiſſeiniſcher loco neuer

210--225. Noöggen loco feſt, wechlenburgiſcher loco heuer Sloco feſt, 136 140. Hafer Gerſle feſt. viſch her ev rss, ihre
Wien, 139. April Weizen per Frühjahr 9,37 Gd., 9,40 BVr., per Herbſt

3,90 Gd., 8,73 Vr. Roggen per Frühjahr 8,10 Gd., 8,13 Vr b bv T 57 Br. Haſer per Frühjahr 7,62 Od., 7,65 Vr., per den

P. ſt, 13. April. Weizen koco befeſtigt, per Frilza MaiJuni 8,99 Gd., 9,01 Br., Herbn Sie We re 53 r
r

Weizen fe29.80, ver Mai 29,80, per Piai-Augnſt 29,80, per Sept. De Je rege

Amſterdam, 13. April. Weizen auf Termine höher, per April per
November 255. Roggen loco do. a ine höher, igi 175-u n e ne Termine höher, per Mai 179 180

ntwer 13. ril. öher. feſt.weiſt a t v Weizen höher Roggen feſt Hafer be
London, 13. April. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten ſehrWeizen Sh. höher als in voriger Woche, fremder C höher. ſehr ſeſ,

London 13. April. (Schlußbericht.) Weizen ſtrawm, engliſcher obwohl
ruhig, voll Sh. theurer als vorige Woche, fremder beſſere Teudenz, Sh.
theurer als porg Woche, ſchwimmende Getreide allgemein ahlgerſte

Ucer.vie er Böeſe,
f. Preaiſe für greiſbare 104026.

4. Mit Pfroraugen v11 il. 13. Aprik.Prodraſſinade 28.25 v i. 28,25-28,60 M
ProdraſſingdeSem. vaſſinade m 27,79 28,20 i. Je 28,25 W.

Gem. Melie l. v.Kriſlallzucker J. 27,0 27,75 0
Kriſtalljuder I. x w U.Tendenz am 13. April. Ruhig

B. Ohne Bervrauchsßeneer.
Ab Stalionen.
April 13. April,Gronnlirter Zucker m. m.Kornz. Rend 9205, 18,30- 18,50 M. 18,30- 18,0

Koxrnz. Rend, 88 h 1740 1760 M. 17,40 17,0 M.
Näachvr. Rend, 75 13,50-- 16 00 M. 13,60 16,00 D,

Tendenz am 19 üpril: Ruhig.

N. Teinprelſe ſür Rohzuger I. Vrogutt,abzüglich Steuervergütung.

2. rei an S e edermrs
ob. frei an Bonn

April vez., 13 92 Br., 15,87 G Mai !3,90 bez., Br.,Juni bez., 13.25 Br., 13.90 G. Juli bez. 14 Sr. 1395 S.
Auguſt bez., 13,05 Br., (3,97 G. September bez., 13,60 Br 13,60 G.
Ociober Dezember 12,82 bez., 12,86 Br., 12,80 O. Novemiber Dezember bez.
1280 Br., 12,75 G. Tendenz: Stetig.

c x g B.rei an Bvrd Hamburg.März G., Br. April Br. G. Mai Br., G.Juni Br. G. Tendenz: Geſchäſislos.
Die Aelteſlen der Kaufmanyſchaſt,

Hamburg, 13. Aprif. (Nachmittagsbericht) Rüben-9ohzucker 3. ProdnuktBaſis d Rendement neue Uſance, frei G Vord per Aprit per
Mai 13 85 per Auguſt 13,97, per Dezember 32,77. Stetig.

Paris, 33. April. Telegramm) (Schlußbericht) Rohzucker 880, ruhig,
loco 36.50 à Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 per April
38 12, per Mai 38,26, per Mai- Auguſt 38,97, per Oktöber- Januar 35,62.

London, 13. April. (Telegramm) 96 9avazucker loco 16,75 ruhig.
Rüben- Rohzucker loco 13, Ruhig.

Havre, 13. April geiegun e re iegl d Co.) Kofſee i
re, 13. amm von Peiwann, Ziegler und Co. offee inNewYork ſchloß mit 10 Points Haufſe. Sies

Havre, 33 April. PVormiltagé 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Zieglerr und To. Kafſee good average Santos per Mai 106,26, per September
101,50, ver Dezember 91,00. Feſt.

Hamburg, 13 April. (Rachmittags) Good average Santos per April 8675,
ver Mai v6, per Septeinber 81, per Dezember 72,76. Feſt.

Amſterdam, 13. April (Telegramm) Java-Kaffee good ordingry 69,50
Rew-Hork, 11., April. (Telegramm) Kaſſee Rio Nr. 9 low ordinary

per April 17,12, per Juli 16,77,

trolenm.
Berlin, 13. April. (Amt1.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white)per 100

kg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün-digungspreis Mark Loco per dieſen Monat 23.03 Mark, per Sep-
ten. Mark, per Oktober- November Mark, per Rovember- Dezember

tark.
Stetlin 13. April. Petroleum, loco 11,30,
Bremen, 13. April. Petroleum ſehr feſt, loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 13. April. Petrolenm ruhig. Standard white loco 6,46 Br.,,

ver Auguſt- Dezember 6,70 Br.
Antwerpen, 13. April. Telegramm Schlußbericht) Petrolenm raffinirtes

Type weiß, loco 16, bez. u. Br., per April 16 bz., 16,26 Br., per Mai 16 Br.
per Juni b ver ln 16 Br. Ruhig.New-York, April. (Telegramm) Rafſinirtes Pefrolenm 769, AbelTeſt in
NewYork 6,86--7,16 G, do in Philadelphia 6,85--7,15 G. Rohes Prtroleum in
New-Hork 6, s do Pipe line Certificates per Mai Stelig.

Spiritus.
Berlin 13. April. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß Wieſen vier Termine Gekündigt LiterKündigungépreis M. per dieſen Monat
Spiriins mit 20 M. Perbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün-

digungspreis Mark, Loco ohne Faß —,0 bez. Mark, Loco mit Haß Marf
per dieſen Monat en September- Oktober o

Spiritus mit 7 ark Verbrauchsabgabe. Etwas ſchwächer Gek.
100,000 Liter, Kündigungépreis 51,8 Mark, loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat und per April Mai 52,1 6 9 bez. Per Mai Juni
52, 6 8 bez., per Juni-Jnli 62 02--51,09--52,0) bez., per Juli Auguſt
523- 22—52,1--52,3 ez., ver AuguſtSeptember 12,02 62.00 12 62 bez., per Sep
temiber- Oktober 48,4-48,3--48,5 bez., per Oktober- November 44,9--44,6--44,7 bez.,
per November Dezember bez.

Nordhauſen, 13. April. VBranntwein 459 pro ſ00 Kilogramm exek. Faß abBreunerei 67--69 Mark nach Angabe der Commſſſ der BranntwFabrikanten.
Stettin, 13 April Spiritns matter, koco 45 Faß mit b0 M Konſumſieeuer

70,60, mit 79 Mark Koniaumſieuer 50,50, ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſieuer
51C0. per AuguſtSeptember mit 70 Mark r b1 C0.

Poſeu, 13 April. Spiritnus loco ohne Faß (b0er) 69,60 do loco ohne Faß
70er 49,90. Still.

Vreslau, 13. April. Sphitns per 100 Liter per 100 proc. ercl. 66 Mark Ver
dranchsabgaben per April 69 90 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per April
50,20 do, do. per April Mai 59.20 do do, per JnniJnli 51Hamburg, 13 April. Spiritus matt, per April Wiai 35,76 Br, per Mai
Juni 36, Br, Per Juli- Auguſt 37, per September- Oktober 37,76 Br.

Paris, 13. April, Spviritus ruhig. per April 42,50, per Mai 42,25,
per Mai- Auguſt 43,- per September Dezember 41,75.

Oele. Oelſgaten. Fetiwagren.
Berlin, 13. April. (Amtl). Rüböl per 160 kg mli Faß. Feſt.

Gekündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 61,3 Mk. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat und Per April- Mai 61,03-61,5 dez.,ver MaiJuni bz, per Juniuli bz, ver September- Oktober (9,9-,5-,4 v.

Breslau, 13. April. diubdl per März 62, Ver April Mai
Lamburg, 13. April. Nüböl (unverzollt) rrhig, loco 62, M.
S gen 13. April. Rüböl behanptet, per April Piai 65,60, per September

Oktober 63,
Köln 13. April. Rüböl loco 63,50 ver Mai 63,10 per Oktober 65,90.
Amſterdam, 13. April. Rüböl loco 35, per Mai 32,50, ver Herbſt 32,Gogt höher, Hafer gute Nachfrage, volle Preiſe, ca. Sh. t eurer als vorige Paris, 13 April. (Telegramm) Rüböl ruhig, per April 70, per Mai

78,60 per Mai Auguſt 76,2 per September Dezember 70,26.

Londen, Werbane 4 pttee b fü ſt
u 8o z. Ä a. fur hemiſche Sorten Se a tj e en ar gewrtrlic

rüchte.
Berlin 41. April Erbſen, gelbe zum Kochen 24--40St g. a Li 30 57 int v i n eerlin, 13. April. ais 1000 oco feſt. T nn t. äintlgungerkele t o 157 362 i rn

e. den eT e r 3 t27Sei tem de Ottobet r e Der „auli Auguſt v per
on per 1000 Kg, Kochwaare 60 120 M, Futterwaare 146 154 M, nach

ReivDorr, 10. April (Zelegren. Mais (New) per Mai 74.

Der lin, 13. April Rmtl) Roggenmedl e. 0 u. per 150 kg drutto
inkl. Sag Termine höher SDelündigt Sack. Kündigungspreis

t h ne e.i Juni 25,9 be er uniJu 85, er uli-Auguh bej., per Se ſemberOitober 24,8--21 85 bez. u 2
Berlin. 13 April Weizenmehl. Nr. 00 29,75--28,26 vir. 0 28,00

26,5 bez. Feine Marken über Rotiß bezahlt Roggenmehl Nr. 0 ünd 1
26,00 25,00 D. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und T. 77,00 26,00 M. deh,
Air. 0 1,50 M. höher als Nr. 6 und ver 100 inkl. Säck.

W 10 April. e e D 26 r verartsé, 1 achmittags. ußverrcht.) Oteyt, geApril 65,00, er via l. per Mai Auguſt 64,10, per Sept.- Dezember 64, 10-

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin 14. April. Siärkeſabrikate. Ja Kartoffeiſtärte 24,25-25,00 Mk.

feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin 11,50 Mk., Weizenſtärke, klein
t 43--41i VWi., do. großſtückige 45.50 46,50 M. hall. u, ſchleſiſche 46,0 46,50
M., Schabſtärke 36—37 M., Maisſtärke 32—33 M., Reisſtärte (Strahl.)
18,00--47,00 M., do. (Stücken) 44--45 M. Alles für 106 üg. ab Bahn bei Partie
von mindeſtens 10,000 Kg.

HenStroh.
Berlin. 13. April (Pol-Prüſ) Nichiſroh 4,60 Mit., Heu

4,00-—-6,90 M. per 160 kg.
Butter. Eier. Fleiſch.Verlin, 11. April. (Pol.-Präſ.). Rindſeiſch v, d. Keule, 1,201,60 M.,

Banchſleiſch 1,00-—1,30 D. Schweineſieiſch 1.10-- 1.60 Wi., Kalbfleiſch 1.00 1.60 M.
Hamwielſieſſch 1,00 160 V., Vniler 1.80- 280 M. ver 9 g. KCier 60 Stüd
2,409 4,50 W.

Kartoffeln.
Berlin, 11. April. Pol. Präſ.). Karkoſſeln ver 100 bg 6,88 8,76 M

VBVanmwolle und Wolle.
Liverpool, 13. April. (Telegramm). Baumwolle. (Nnfangeberich!),

Muthmaßlicher Umſav 7000 B. Ruhig Tagesimport B.
Liverpool, 13 April. Nachmittags 12 Rhr 10 Minuten. Baumwolle

Narſats 7000 V., davon für Spekulation u. Export 500 B. Ruhig.Leipzig, 13. April. Notirungen von Kawmzug auf Zeit: La Plal«
Conſract B April 4,10 Mk do B Mai 10,42 Mk. do B. Juui 4,48 Mk. do B Julit
4,17 Mk. do B Auguſt 4,50 Mk do September Januar 4,52 Mk do C unveränderv
Umſatz Contrakt B 75000 kg. Tendenz Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 13. April. Bancazinn 54

»London, 43 April. ChiliKupfer b2 per 3 Monat 52,
24 o S Fort 11 April. Zinn Slraite 20,10 Doll. Eiſen r. Coltnes

oll.rondeon, 23. April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u C
Leipzi Zinn: Straite 90, Auſtral 90 Lßrl.Preelan, 13. April. Zink umſatzlos.

Viehmärkte.
Steinbruch, 11. April. Geſchäſt Vorrat. amunverändert.

9. April 120768 Stück. Am 10. April wurden 870 Stück aufgelrieben,
s wurden abgetrieben 5203 Stück. Co verblieb demnach am11. April ein Stand von 120,653 Stilck. Wir notiren Maſiſchweine: Ungariſche
prima: alte ſchwere von 46—47 Kr., mittlere ſchwere von 46-47 Kr. juuge
ſchwere von 46- 47 Kr., mittere von 46—-48 Kr., leichte von 47—490 Fr.
üngariſche Baunernwagre mittlere von 46 47 Kr., leichte von 47—48 Fr.
Serbiſche, ſchwere von 46—-47 Kr. mittlere von 46- 47 Kr. leiche von 46--47 Kr.

Berlin, 13. April. Städtiſcher Central PViehhof. nm Verkauf ſlanden
3879 Rinder, 12415 Schweine, 2066 Kälber, *39d8 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel ſchleppend. I. 56 58, M., II 60-t5, M., III 46-40, M.,
43-45, M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine I. 46--46 M., II.
43- 44 M., II. 38-42 M. pro ſö0 Pſ. mit 20 e Tara. Balonier, Stück,)M. für 100 Pf. Der Kälberhandel war ſchleppend. J. 69- 63 Pfg., II.

III. r P r en beſte vämmer bis 48 Pfg. II.40 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.Wipe er n d a 13. April. Anſtrieb: 168 Ochſen, 130
14 Kalben, 51 Bullen, (Geſchöſtsgang langſam.) 299 Kälber, (Geſchäft 434 langſ.),
543 Schaſvieh, (Geſchäftsg. ſlau), 502 Schweine, davon 780 Laudſchweine u. 22
Bakonier (Bei 20 kg Tarag). x 7 flau.,) Preife S 100 Pfd. ſür OchſenQual. M. Lebendgewicht, 70 M. n 2. Qual. M. Lebendgewicht,
da i. Schlahtgewicht, 3. Onal. M. Lebendgwicht, 56 Vi. Schlachtgeidicht. Jühe
Oual. i. Lebendgewicht, 63 M. Schlachtgewicht 2. Qual. M. end
gewicht 18 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 52 M Schlachtgewicht,Kalden 1. Qual. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
ewicht, 60 M. Schlachtgewicht, 3 Qual, M. Lebeudgewicht 57 M. Schlachtgewicht.Vunca 1. Ougl. M. Lebendgewicht, 66 M. Schlächtgewicht, 2. Onual.

M. Lebendgewicht 61 M. Schlachtgewicht. 39. Oual. M. Lebendgewicht. 56
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 46 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewich
2. Onal. 40 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht J. Qual. 36 O. Lebendgewich

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 30 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
4prrt 2. Onal. 26 M. Lebendgewicht M. Schlachigewicht, 3. Qual. M.
dedendgew. M, Schlachtgewicht. Landſchweiue Qual. 564 M. Lebendgew.
46 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. VBakonier J. Qual. 66 M Lebend-
gewicht M. Schlachtgewicht 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht
rer t en zrdendsewicht M. Schlachtgewicht. 2007 Stück Schlachtvieh. Maſt

ber disAnmerlung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet

--—-„JZ2

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Verantwo e ich e i geſeatc e: Chefredakteur Wilhelm Anthony für
Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſaließlich des Nachbezeichneten z
J. B. Dr. Walther Gebens leben Lokales. Provinzielles, Theater un
Muſit, Louis Lehmann für den Handels. Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt
lich zu Halleh Chefredrkt-ur Anthony ſ„10-,11 Redakteur Dr. Gebensleber
9- Uhr. Die Expedition (In n a und Geſchäftsangelegenheiter

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

e. e arIn o 3 i i r. Zi- eGerline Börse V. 13. April, Ungar. Eiſ.-GoldAnl. 1889 a 02,20 B unständ. EiſenbabnYrier. Oblig. en Pr. Pſobr. v UmrechnnngsCourſe:
P do. Gold iente 3 92, 500 Vohm. Rordbahn Gold 1 1100, 300 on vo u. V. E 7 ſoö dodr 3 Fl. öſerr. 2 Mk. 100 t hollünd. 17renßiſche und deutſche Fonds. Serdiſche Reute v. 1884 b 92. i Dur Vodenbach II. 6 93. 6 er ee Mt. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 RudelDentſge Reichs Anleihe 5 do. odo, v. 188d b 92, v G Du u Geid Iul, Gold de in v t 100 106.7604 520 Mt. 1060 Fr. 80 Mt. Lſir. 20 Ull

V P rag, 7, 9ren copſol Slaota, Nuicide g b n r t 559 z ein e. Weqfel.do. o. 99, 20 aſchant“2oerberg Go 99 ioo rerprenh. eraaſe ine an EiſenbahnStamm und Stamm Sete vrgnn Stanien alt vrens Lenigenebener v r Amſierdam 100 Fl. s T. 168, 865)do. Staate Sch.Sch. 3 99 hob G PrivritätsActien. 35 e rüch. i90 on 406 do t i nd PrümienAnleiß 3 De Norden l 2 do. 100 3i 91, 90 London ver 5 T. s 0, 86 dBerliner St Oblig. abgeſt. 32 [97, Dividende 1889 eſterrrich. Rordweſtöahn 6 23. Preuß. Hyp. wir n a do. 1 Lür. 9 M. v 120,266do. do. neüe 32 97, 106; NachenMaſſricht 25/471 66 Gog b 7 do. naeeeeeeee Paris 100 Fres. 8 T. 3 80, 86BDre t Ob igat. 22, u AlteuburgJeih O Süden do. 100 2980 do. unalleſche Stadt Ankeihe 3 Buſchtiehräder Bahn v 218, d ntrreiw Si r ahn 3 do. 100 a 96, 506 Pelſersburg 00 S.-di. 9 245, 00Ja gdebnrger StadtAnleihe (31/2 28-398 DurxVWodenbach 12262, e er e h nun iob, 90 do. 100 Sdi. M. i ſ5 239, 2501t tadtAnl. v, 1888 d r St.Pr. 42 r r v Judnſt Wien Oeſt. w. 100 t s T. 8 13er aliz. Carl-Ludwigot ſo do. ve. i. 2 M. v i74, o93 a 821 r vig bahn re v z es. 209 Judn u Geſellſchaften e. 166 w. z
o. 4 103, alberſtadt-Blankenburg 4 106, 60 o Binsſuß 490.d eng C 35 denn Tun St. Pr. e H ne Dividende 1889 Heobd. t Gariergeld-do. nene J 96, 8053 MainzLudwigsyaſen 42/3119 308 urd Kiew ar gar, i Auhaller Maſchinen de vo v adLandſch. Ceulral. 4 122,7 Marienburg Mlawka 1/37 7 G Doſe via gar 1 95 60 Aſcherslebener Kaliwerke 10 136.5001 3 e e ee ler et de u n Sie vr. e 2, Miaſen e el er Amt verlin, Anh. maſch in l131500 Zaten e lS do. do. 9 85, 60b Niederſchlef Märk. gar. 4 100, 90 G 5 79 Bverl c b Jmperialo per St. i6,Oſpreußi 92 965, 756 t Nuſſ. Sudweſibajnen gar.) 4 erl. Maſch. Schwarhzkopſf 466, 6 Napokeonsd'or per St 165. 210S ehe u Oh rrtich, Pordwehgeh i z TiTov Transcancaſiſche gar. 9 85, eetwdz Papierſabrit 8 Soubereigus ver St.do. teichiſche 2, Warſchan- Wiener II. 99, 25 zutſche Cont. Gas. Engliſche Banknoten per Lär. 20, 366z Poſcnſche, vene ſerkov ter Staat ebahn t Gotthardbahn IV. iel o r e G ranz. Banknoten per d Fres. 60. tgen o d e et anregendh o. do. St Pr b 114 903 i a u v. 1. T. jchöbant 4Sch i. aiigedig i u Staatetdahn gat, 9 Zinlen o ver n r ant 4 ne 2 Rulf. Banknoten ver 100 R. 240,u en u o. Sihdweſöahn gar. se) 9 29 lbſchi ;3al wrenhiinge i ſo. di Stritedn en I e e ehe e e Dasv. 57 b 106, 2563 Vrannſa u s 105 Leopoldshall, 95, 25 dKur und Renwärkiſche 22800 Untereib. Eb. Lit. A. St. Pr. Dre zum Hhpolh. ſo. vod, en r. ero zen weiten i e en hen wſſre Tor lanne u See Leipziger Börse v. 13. Aprilz e wen e ne los sten e g.2. J i conto- e ell a 4 „00d or è ufer apeten n rik 7 8Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Sir za Fred „B. 5 cm a 138. 50 b Creditbr. des Sächſ. Lan du.Mk. p. St. [ſceo. 104, 251 olhger Privatban e z er Maſch.ſFadr. T. Credit-Werein 39 90, 90Cöly.-Mind. Prämien-Anf. 137 Deutſche Eifenbab Prioritäts- v Grunderedildant 0 Zeiher vieſainenſabeſt 20 [242, d G Schuidſch. d. Mansf. Gewkſch.

J F nän. veenit h Oblinalionen. eeheher gut e r Berawerts. und Hüttengeſelſcaſten. do. ver je r erf
237 o redit- Anſtalt 12 260, Anha! de 1852 100,71Ansländiſche Fondo. rn n in 97, vo v Magdeburger Wankverein ß Ledin Huhn e e en en u eArgentiniſche Gold leihe e ſ. L3 313 marie Leon Privaibant s r Marie 65, 308 53 76,do. do. änßere 4 3065 Berlin-Polsdam-Magdeb. 4 Mitteldeutſche Creditbant J li06 e 17 r be tChilen. Gold Anleihe 1859 45580, e Bann iſche Bahn i 06, 40 Nationalbant f. v 15 120 St. Pr. l. A. 4 67, 6 AuſſigTeplitEgyy tiſche Anleihe gar. e Vraunſchw. h n 190, 26 0 B Oeſterreich. Ercdit 165 e 1387232 wut van t. e h. cado. do. kleine 4 (98, 306 B Breslau. Warſchauer Bahn s Preuß Vodencredit-Bant ntett) 8 Je i r z rn ehe redi e ärbant 4 120Griechiſche Anleihe v. 1881184] 6 89, 75 b G Cöln Mindener IV. 4 do Cenlralbodenc 500 i 154. 10 G orzer Kiſenwerke eonv. 13 do. Errdit u. Sy dwanedo. Conſ. Gold diente 4 67. 75 DentſchNordiſcher Lloyd 4 99, 2 G per rer es e der Il St. Pr. 6 e gerAalieniſche Rente b 93, 506) v alberſtadtBlanken burg 4 60 Preuß heit v 697. 122,00 nes r o Cröllw. Schul ungOeſterreich Silberrente h 80. von B übeck-Büchen (gar ad a 2 u e nigé und Lauxahütte 11 123 437 Halleſche Straßen 77 é0 ha dodo. Saenerie 75 G Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.) s 88,40B Sächſiſche Want z n n ammer 93 Be Wegs n 0do. oldrente 4 07 50 B Mainz-Ludw. 68/69 (gar 4 Weimariſche Bant s Na c 140 00 G agheyurger Vergwerke t keiyt Matziav 123,50vercg aſhe S t ihe à z i r ſo2.2 d u miebec, Montar Werte n. z ſo. Thür. Gasgeſ Le St ſt neteugqlelſche agts-Anulei 83, 06 do. 75, 76 u. 78 4 6 .7 e.Ruſe Geld-Rente 1883 6 4 o. do. h e 18 OupotbelenCertiſicate I Roſitz, Braunkohlen Werke 854,80 G Zucderraffinerie See 60 e

Raſch conſ. An v. 1875 do. 31/296,606 Anhalter Landesbant 7 ll0!, 60B 8 i r nei kohl L rd Medlenb. Fr. Franz. Vahn e Braunſchw. Hannover los r e e v e Auſſig-Teplitzer Pr. Obl a ltoe h rer Sberſchleſtſche a. i. irre Dzuiſche Genndſhiid-Banr o Hethe Thale, Eiſenbahn et pr. n 6 s 6 Bulaithrader do. v. 72 5 93 20

v C l O. D 9 5, 4 2 e 2do. i. Driemt. iut. s r Oſprenhiſche Südbahn u 22 Dleiſge o. v Berlin 3/9 400, Weſteregein Alkali vo 160, v G Grazie Köſlacher z v. 72
do. Präm.-Fnl. v. 1894 5 I78. 1663 do. Serie IV. u v v 10, 850 i Prag-Turnauer do.do. do. isas 66, 76 do. do. i 250 Vankdiscantv in r hdo. Bodencred.Pſandbr. 4 t. 50 Rheiniſche II. Em. al Gothaer Prämien I. Emif. 32 114,75 Amſlerdam 3 ondon 3 h Div. 59/90 360 4 88, 0 Pw do. Sutr.-Brer.-Pfandb. 9 7 Saalbahn i do. II. 3 109, 30bz Berlin 3 aris 3 Zeiher Par. u. Solar. ar.Flaats enie 6 186 G Weimar Gerger ehe do. Srunder. III. do. Lombard 3 zu e un Div. 8990 700 4 107,8 Go. do. ſund. 5 101 90 Wervabahn e 101, o rüctz. 910 e 01, bö b do. Privatdisc. 23/4 Wien 4do da. awmaork. Co. 96B IV. do. 110 a 98, 70 vBrüifſei 5 l Mansfelde Fuxe ſfeo 626,00Fraas C. Hankgesohäft nie a. S,,

Ecebaner Schwetſchle'ſche BPuchdrugc(exei in Halle (Sagle).

An- u. Verkauf von Werthpapferen, Ausführungvon Speceulnationue-
Alte Promenade 4e, Aufſträgen, RTcecten-Verzsich. u. Montrole etfe, ete. zu den giinst BRedin- avgen

M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 50 Pi. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.

un
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